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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſteklungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Voſener 


Sonnabend, den 5. Januar 1867. 


an Amtliches. 
ruht: lin, 4. Januar. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
den Adler de bisherigen evangeliſchen Schulrektor Richter zu Steinau a. D. 


der vierten Klaſſe des Königlichen Hausordens von Hohenzollern und 
dem Ortsſchulzen Schirmer n 890 


Meinl { zu Guſtau, im Kreiſe Glogau, das Allgemeine 
Ne "zeichen zu verleihen; ſowie dem bei dem Mintfterium der geiſtlichen, Un⸗ 
—— Geheimen aan unge gerheſten bisher als Hülfsarbeiter beſchäftigt ge⸗ 
eheimen Regierungsrath Li 7 ragenden ei dem⸗ 
ſelben zu ernennen. 9 gsrath Linhoff zum vortragenden Rath bei dem 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Wien, 4. Januar. Aus B ukareſt wird vom heutigen Tage 


hierher gemeldet: Das Geſammtminiſterium hat ſeine Entlaſſung 
gegeben. Fürſt Karl nahm dieſelbe an. Ein neues Kabinet iſt 


noch nicht gebildet. 

„Wien, 4. Januar, Abends. Das „Neue Wiener Fremdenbl.“ 
theilt mit, daß der Staatsminiſter v. Beleredi dem Kaiſer einen 
Antrag vorgelegt habe, nach welchem Allen denjenigen, die wegen 
Preßvergehen oder Preßverbrechen verurtheilt und daher ſowohl vom 
aktiven wie paſſiven Wahlrechte ausgeſchloſſen ſind, die Rechtsfolgen 
nachgeſehen werden ſollen. . 

% „Paris, 4. Januar, Nachmitt. Nach Berichten aus Madrid 
iſt die Ruhe bisher nicht geſtört worden. 

Nach einem hier eingetroffenen Telegramm aus Algier iſt 
Algerien heute früh 2 Uhr von einem Erdbeben heimgeſucht worden. 
Die 8 Ben hat ſehr gelitten. Die Dörfer Chiffa, El⸗Affroun, 
El-⸗Ain, Ben⸗Raſmi und Monzaiaville find faſt vollſtändig zerſtört. 
In Monzaiaville zählte man 37 Todte und 100 Verwundete. In 
der Stadt Algier wurden die Erdſtöße verſpürt. In den Provinzen 
Oran und Conſtantine wurde das Erdbeben nicht bemerkt. 

„ Paris, 4. Januar. Das „Memorial diplomatique“ theilt 
mit: Herr v. Benft habe den Mächten vorgeſchlagen, den Even⸗ 
tualitüten im Orient durch ein vorlänfiges Geſammteinvernehmen 
Paten dr „ damit keine Macht verſuche, den ausſchließlichen 

en, der aus den Verwicklungen hervorgehen könnte, 1 


U 
wer! 


> 2 8 der Neichövertretun 

at eine der heiklichſten Fragen deren Löin::z für den Norddeutſchen 
ud veverſteht. Da Herkeuhaus hat fin den Bund chen ale 
eine Art Herrenhaus, ein Staatenhaus verlangt, und die „Neue 
Pr. 3 weiſt heut auf die große Gefahr der Regierungen hin, ohne 
ſolches Organ mit dem bloßen aus direkten geheimen Wahlen her⸗ 
vorgegaugenen Volkshauſe zu verhandeln. Aber die Sache hat ihre 
zwei Seiten. Möglich it, daß ein Volkshaus, durch keln anderes 
aus dem Walke wenigſtens ctheilweiſe hervorgegangenes Organ be⸗ 
chränkt, in Laufe der Zeit eine ungebührliche Macht erlangte und 
fh einen Mißbrauch derſelben zu geſtatten Luft verſpürte. Aber 
dem wäre doch zunächſt wohl durch das abſolute Veto der Regie: 
rungen vorzubeugen, das, jo viel uns bekannt, im Verfaſſungsent⸗ 
5 vorgeſchlagen iſt. Will eine Volkskammer ihre Macht miß⸗ 
brauchen, ſo iſt ein Herrenhaus auch nicht allemal der unfehlbare 
Schutz dagegen; wir haben wenigſtens im Laufe der letzten Jahre 
die Erfahrung gemacht, daß eine Regierung in einer erſten Kammer, 
jo wie ein ernſthafter Konflikt mit der Volkskammer eintritt, nur 
eine ſehr geringe Sukkurſale hat und die ganze Laſt der Verantwort⸗ 
lichkeit PR ſich allein nehmen muß. Im Uebrigen können wir auch 
nicht zugeben, daß die Kompetenz des Parlaments, wie die „Kreuz⸗ 
Zeitung“ meint, ſo weit reichen wird, den Berliner Landtag zu einer 
ſimplen Provinzialvertretung herabzudrücken. 

Der Wirkungskreis des Parlaments wird nothwendig an den 
unerläßlichen Attributen der Einzellandtage ſeine Begrenzung fin⸗ 
den müſſen. Dieſe Attribute find durch die Verfaffungen der Bun⸗ 
desländer genau feſtgeſetzt und können nur in Uebereinſtimmun 
mit den Landtagen von den Regierungen aufgehoben oder verändert 
werden. 

Daraus ergiebt ſich von ſelbſt, daß die in der erſten Verſamm⸗ 
lung des Parlaments zu faſſenden Beſchlüſſe nicht entgültige, ſon⸗ 
dern von der Zuſtimmung der Einzellandtage und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich der Regierungen des Landes abhängige ſind. Der preußiſche 
Entwurf hat, jo viel aus demſelben bekannt geworden, die Gegen⸗ 
tände präciſirt, welche vor das Parlament gehören, 85 umfaſſen 
nur die gemeinſamen Angelegenheiten des Baues; die Civilge⸗ 

eßgebung, deren Uebergang an das Parlament die „Kreuzzeitung“ 
ürchtet, findet ſich nicht darunter. In der Feſtſtellung der Kompe⸗ 


denz liegt der ganze Unterſchied zwiſchen dem Parlament und dem 


Volkshauſe des einzelnen Bundeslandes. Es läßt ſich nicht denken, 
daß auf dem Gebiete der Zoll-, der Handels und Verkehrsgeſetzge⸗ 
erh die den Schwerpunkt der Parlamentsthätigkeit bilden fal, 
ik zu jo ernſten Konflikten liegt, als in einem Volkshauſe, das 

über die geſammte innere Geſetzgebung und Verwaltung zu be⸗ 

ſchließen hat. 

Nun lege man aber den Fall ſo, daß das Staatenhaus eine 
alan erhielte, welche die Regierung mit Widerſtand 
Pi Abt. ie „Kreuzzeitung“ hat allein den entgegen 18 5 Fall 
fol unge gehabt. Wie würde ſich daun die Schwerfälligkeit eines 
olchen Geſetzgebungs⸗Apparats herausſtellen! Wir hätten es bei 

elegenheit der Vorlagen über die Errichtung des Norddeutſchen 
undes, die Wuchergeſehe 2c. ſchon im eignen Lande fühlen konnen, 
wie unbequem unter Umſtänden die Opposition eines Oberhauſes 
der di ee kann. 
„Glücklicher Weiſe hat ſich das unſere ihr noch fügſam erwieſen, 
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Inſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
O ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags am 
genommen. 


| Denken wir uns aber dieſen Fall fort, ſetzen wir ein Oberhaus 
des Bundes, das in keinen intimen Beziehungen zur preußiſchen 
oder irgend einer Bundesregierung ſteht. Wird dann ein ſolches 
Haus ewig nur „Ja“ ſagen zu Allem, was das Bundeshaupt vor⸗ 
ſchlägt? Hier könnte ſich die Kreuzzeitungs-Partei ungeheuer ver⸗ 
rechnen. 
1 Wir möchten ſogar vermuthen, daß ein Oberhaus des Bun⸗ 
des, wie es auch zuſammengeſetzt ſein mag, ob in ihm die Wahlele⸗ 
mente überwiegen oder die aus landesherrlicher Ernennung hervor⸗ 
egangenen, eine Maſſe partikulariſtiſcher Geſinnung in ſich anhäu⸗ 
5 würde, welche unter Umſtänden die Geſetzgebung äußerſt ſchwie— 
rig zu machen vermöchte. Beiläufig aber hätte in ihm die preußi⸗ 
ſche Regierung, worauf doch die „Kreuzzeitung“ Gewicht legt, nicht 
die Garantie eines Uebergewichts im Rathe der Bundesgenoſſen, 
wie fie es etwa in dem projektirten „Bundesrath“ haben würde. Iſt es 
richtig, daß ſie in dieſem Körper 17 Stimmen von 41 für ſich be⸗ 
5 alſo nur noch vier fremde Stimmen braucht, um ſtets der 
Majorität ſicher zu ſein, ſo iſt das ein, namentlich für die 
Organiſations⸗Epoche hochwichtiges Moment. Wäre es mög⸗ 
lich, die preußiſche Regierung von Hauſe aus zu majoriſiren, 
ſo könnte das Bundesverfaſſungswerk auf eine für Preußen wenig 
erſprießliche Bahn gelenkt werden. Dies iſt aber vor Allem zu ver⸗ 
hüten. Schließlich wird 1 dann im weiteren Fortſchritt der 
Sache das Richtige wohl finden. Für jetzt hängt die Frage, ob 
Bundesrath, ob Herrenhaus, noch ſehr von der Entwickelung ab, 
welche das Werk der Einigung Deutſchlands nehmen wird, und wir 
für unſeren Theil find zu einer definitiven Antwort darauf noch 


Deutſchland. 
Preußen. ½ Berlin, 4. Januar. Sämmtliche Bevoll⸗ 
mächtigte der deutſchen Bundesſtaaten ſind wieder hier eingetroffen, 
darunter auch der mecklenburgiſche Miniſter v. Oertzen, der von 
ſeiner Krankheit wieder geneſen iſt, alſo durch Herrn von Wickede 
nicht mehr vertreten zu werden braucht. Man glaubt, die Arbei— 
ten der Konferenz in ca. 14 Tagen beenden zu koͤnnen. Mehr als 
je ſcheint man über den Termin, an welchem das Parlament be⸗ 
ginnen fol 
wohl die Angabe der „Norddeutſchen Allgem. Z.“, wonach der 15. 
Februar als Anfangstermin bezeichnet iſt, während andere öfficiöſe 
Blätter wiſſen wollen, daß an dieſem Tage erſt die Wahlen ſtatt⸗ 
finden ſollen. Jedenfalls iſt auf den Beginn des Parlaments für 
die zweite Hälfte des Februars zu rechnen. 

Eine unverkennbare a hat der jetzt bekannt werdende 
Umſtand hervorgerufen, daß bei den Wahlen auch e 
Stimmzettel Gültigkeit haben ſollen. Man wird ſich erinnern, 
welche Mittel von allen Seiten bei den Wahlen zum Abgeordneten⸗ 
hauſe aufgeboten werden, um mit gedruckten Stimmzetteln auf 
Urwähler und Wahlmänner einzuwirken; nun vergegenwärtigt man 
ſich, welche Folgen es haben wird und muß, wenn auf dem Lande 
den Bauern oder in den Städten den abhängigen Leuten die Zettel 
eingehändigt werden, welche als gültige Stimmen abgegeben wer⸗ 
den können. Es iſt übrigens nicht richtig, wenn man der liberalen 
Partei Mangel an Thätigkeit vorwirft, wir hören von raſtloſen 
Bemühnngen in den Provinzen und nicht nur in den Städten. 

Einzelne Mitglieder des ö ſind bereits hier 
eingetroffen, doch werden Kommi fionsberathungen noch nicht ſtatt⸗ 
finden. Für die erſte Sitzung am Montag Mittag 12 Uhr hat der 
Präſident v. Forckenbeck eine Anzahl von Gegenſtänden auf die 
Tagesordnung gel welche ſchwerlich in einer Sitzung abgewickelt 
werden konnen. Es gehört dazu u. A. die Novelle zum Invaliden⸗ 
Geſetz, für welche mehrere Abänderungen von den Referenten Abg. 
Stavenhagen und Dr. v. Bun ſen porgeſchlagen ſind. — Die 
Kommiſſionsberathungen im Herrenhauſe über die Abänderung des 
Art. 69 der Verfaſſung (Wahl der Abgeordneten für die neuen Pro- 
vinzen) begannen heute Abend um 6 Uhr und ſollen wenn nicht heut 
ſo morgen beendet werden. Die Plenar-Debatte wird ſpäteſtens 
Dienſtag ſtattfinden. 


— Dem Berliner Times-⸗Korreſpondenten zufolge hat die 
Rede des Grafen Bismarck, in der er ſich über den Einfluß 
Frankreichs auf den Friedensſchluß mit Oeſtreich in ſo offener und 
für Frankreich ſchmeichelhafter Weiſe ausſprach, einen jo angeneh- 
men Eindruck auf den Kaiſer Napoleon hervorgebracht, daß er 
dem Grafen für ſeine beide Theile gleich ehrende Offenherzigkeit 
ſeine Anerkennung ausſprechen ließ. Ein fernerer Beweis von dem 
dermalen beſtehenden guten Einvernehmen des Pariſer und Berli— 
ner Hofes liege darin, daß das franzöſiſche Kriegsminiſterium Un⸗ 
terhandlungen mit einigen großen Firmen von Suhl, im Erfurter 
Regi rungsbezirk, Behufs Umgeſtaltung aller Flinten in Hinterla⸗ 
dungsgewehre eingeleitet habe. Dem Umſtande, daß die franzö⸗ 
ſiſche Regierung ſich über das Muſter noch nicht entſcheiden habe 
können, fel es zuzuſchreiben, daß bis jetzt noch kein förmlicher Liefe⸗ 
rungskontrakt abgeſchloſſen worden ſei. 2 

— Wie die „N. P. 3“ hört, iſt die Regierung mit der Auf— 
fan e des Jagdrechts auf fremden Grund und Boden in Naſ⸗ 

au beſchäftigt; und zwar ſoll die Ablöjung im Prinzip gegen Ent⸗ 
ſchädigung en jedoch mit der Maßgabe, daß der Fiskus, wel⸗ 
cher weitaus der meiſtberechtigte iſt, auf ſeine Entſchädigung Fe 
tet, und die Entſchädigung der Privatperſonen in Pape Weiſe 
auf die Geſammtheit übernommen wird. Der Publikation der 
3 koͤniglichen Verordnung darf in der Kürze entgegen 
en werden. 
Kehr ce Nachricht als werde der bisherice bergogl. Tahfen- 
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in Zweifel zu ſein am meiſten d e ſcheint 


muß da 


altenburgiſche Miniſter v. Lariſch in preußiſche Dienſte treten, 
ſcheint der „N. P. Z.“ wenig Wahrſcheinlichkeit zu haben. 

— Aus Kiel wird berichtet: „Prinzeſſin Amalie von S. H.⸗ 
Auguſtenburg, welche das Weihnachtsfeſt in Primkenau zugebracht 
hat, iſt ſeit Donnerſtag wieder hier zur Obhut ihres Neffen, des 
kleinen Prinzen Ernſt Günther und der kleinſten Prinzeſſin, wäh⸗ 
rend die übrigen Herrſchaften am Sonnabend nach Baden⸗Baden 
abgereiſt ſind, von wo ſie in 14 Tagen zurückerwartet werden. — 
Aus verſchiedenen Orten des Landes wird geſchrieben, daß bei den 
Rekrutirungen gegen die älteren Mannſchaften ſehr rückſichtsvoll 
verfahren ſei; alle 25jährigen, die meiſten 24 jährigen und theilweiſe 
auch 23jährige, wenn fie verheirathet waren, wurden zurückgeſtellt. 

— In Stralſund iſt bei der geſtrigen Wahl für den jetzigen 
Ober⸗Regierungsrath v. Hagemeiſter der konſervative Kandidat 
Rathsherr v. Bötticher mit 223 gegen 152 Stimmen zum Ab⸗ 
geordneten gewählt. 

„— Das Central⸗Wahl⸗Komité der national⸗ 
liberalen Partei für Hannover (R. v. Benningſen, Albrecht, 
v. d. Horſt) hat einen Aufruf zu den Wahlen erlaſſen, welchem wir 
folgende Sätze entnehmen: 

Im Februar tritt das Norddeutſche Parlament zuſammen. Von dem 
Ergebniſſe feiner Verhandlungen hängt es ab, ob wir der Einheit Deutſchlands 
einen großen Schritt näher kommen, und fie in nicht ferner Zeit vollftändig zu 
erreichen hoffen dürfen; oder ob wir uns weit von dieſem Ziele zurückgeworfen 
und unſere Entwickelung den ſchwerſten inneren und äußeren Gefahren ausge⸗ 
jegt ſehen ſollen. Die Einheit iſt die Bedingung der Sicherheit Deutſchlands 
nach außen; ſie iſt zugleich der Boden, auf dem allein aber auch gewiß die 
Freiheit erblühen wird, und auf dem alle materiellen und geiſtigen Aaereſſen 
der Nation ihre volle Befriedigung finden werden. Auf verſchiedenen Wegen 
gt das deutſche Bolk dies Ziel zu erreichen geſucht, aber bisher ohne Erfolg. 

die Ereigniſſe des letzten Jahres haben einen neuen Weg eröffnet. Es ift dies 
nicht der Weg, den die nationale Partei für den beſten hielt; es iſt nicht der 
Weg, den die Mehrzahl der Hannoveraner wünſchte: aber er ift auf lange Jahre 
en, der allein noch mögliche, und muß daher für alle Männer, denen das 
Vaterland höher ſteht als die Partei, gest als der befte gelten.... Raſch 
entſchloſſen, den Blick ſtets auf das 2 und 

0 


müſſen wir zunächſt Nord- und Mittel⸗Deutſchland zu einem feſten Staats⸗ 


körper vereinigen. Damit verbunden iſt die Pflicht, gleichzeitig auf jede mog⸗ 


liche Weiſe den Anſchluß Suddeutſchlands zu befördern. Der bisherige Gang 
der Ereigniſſe, ſo wie das Bedürfniß einer einheitlichen und kräftigen Leitung 
erfordern, daß die höchſte Gewalt in dem zu gründenden Norddeutſch 

ſtagte dem Könige von Preußen übertragen werde. Ihn 

Parlament ſtehen, dem die Regierung veräntn 

und das durch die ihm zuſtehenden Rechte — ag? 

mung bei der Geſetzgebung und Feſtſetzung des Budgets — im Stande iſt, die 
Intereſſen und Rechte des Volks nach allen Seiten zu fi air und zu fördern. 
Die Kompetenz des eg muß den Aufgaben deſſelben entſprechend be- 
ſtimmt werden. Unentbehrlich für die Sicherheit und Machtſtellung Deutſch⸗ 
lands iſt die einheitliche Organiſation und Leitung des Heeres, der Marine, 
der auswärtigen und Handelspolitik. Daneben aber werden ſolche Beſtimmun⸗ 
gen zu treffen ſein, daß es der Bundesſtaatsgewalt möglich wird, allen gemein⸗ 
ſamen materiellen und geiſtigen Intereſſen der Nation eine > e und frei⸗ 
5 Entwickelung zu chere Auf ſolchen Grundlagen die % erfaſſung des 
Norddeutſchen Bundesſtaats herzuſtellen, muß die erste Aufgabe des Parla⸗ 
ments ſein. Keine Rückſicht darf hiervon abhalten. Die Gefahren, welche aus 
der Lage der europäiſchen Verhältniſſe entſpringen, find nicht gering. Mit 
Neid und tiefer Mißgunſt ſieht ein großer Theil des Auslandes auf die Ent⸗ 
ſtehung des neuen mächtigen deutſchen Staates. Die raſche und feſte Begrün⸗ 
dung deſſelben iſt das einzige Mittel, alle äußeren Gefahren zu beſeitigen oder 
unſchädlich zu machen. Sie wird auch die Löſung der zweiten Aufgabe — die 
Heranziehung Süddeutſchlands — nicht erſchweren, ſondern erleichtern. Die 
Stimmung, welche zur Zeit in einem Theile der ſüddeutſchen Bevölkerung einer 
einheitlich zuſammengefaßten politiſchen Macht entgegen iſt, wird nicht dauern, 
und darf uns keinen Augenblick in der Begründung einer ſolchen Einheit für Nord⸗ 
nud Mitteldeutſchland aufhalten. Ein Staat, der die wahren Aufgaben eines ſolchen 
zu löfen, der die Sicherheit nach außen, wie das materielle Wohl und die Frei⸗ 
N eit im Innern zu ſchützen und zu fördern im Stande ift ohne doch auf be- 
hunden Gebieten der Geſetzgebung und Verwaltung die berechtigte, und wie⸗ 
derum für die Geſammtheit heilſame Selbſtſtändigkeit der einzelnen Theile zu 
beeinträchtigen — wird raſch und ſicher eine mächtige Anziehungskraft auf die 
ſüddeutſchen Länder ausüben, denen in ihrer Abſonderung von dem übrigen 
Deutſchland die weſentlichſten Vorausſetzungen wirthſchaftlicher wie politiſcher 
Selbſtſtändigkeit und Sicherheit fehlen. Aber freilich, vergeſſen wollen auch 
wir niemals: 0 ee wird der Norddeutſche Bundesſtaat, auch wenn ſeine 
Verfaſſung und ſeine Einrichtungen noch ſo vortrefflich ſind, dem Bedürfniſſe 
der Nation nicht genügen. „Das ganze Deutſchland ſoll es ſein!“ Das fordert 
nicht bloß das deutſche Gefühl, ſondern auch das deutſche Intereſſe; und wenn, 
jo lange der öſtreichiſche Kaiſerſtaat in feinem Zuſammenhange erhalten bleibt, 
die Heranziehung der deutſchen Theile von Oeſtreich unmöglich iſt, ſo muß um 
ſo dringender der mögliche Anſchluß Süddeutſchlands erſtrebt werden. Für 
dieſen Zweck wird das Parlament ſein ganzes Gewicht in die Wagſchale zu wer⸗ 
fen haben. Nicht leicht ſind die ihm gestellten Aufgaben. Es hat nicht das 
Recht und die Macht, ſeine Beſchlüſſe ohne Weiteres als Geſetze zu verkünden 
und ins Leben zu führen. Nur zur Berathung der Verfaſſung iſt es berufen. 


Aber trotzdem werden jeine Beſchlüſſe von entſcheidender Bedeutung fein, Die 


preußiſche Regierung iſt auf eine Verſtändigung mit dem Parlament angewieſen. 


So wenig das Parlament den Bundesſtaat ohne die preuß. Regierung ins Leben 
führen kann, ebenſo wenig kann dieſe es ohne das Parlament. Ihr Intereſſe an dem 
Zuſtandekommen deſſelben en geringer, als das des Parlaments. Großes 
hat ſie durch die Macht der Waffen erreicht. Aber Dauer und Feſtigkeit kann ſie 
ihren Erfolgen nur durch die Zuſtimmung des Volkes und die Gründung des 
deutſchen Bundesſtaaſtes ſichern. Sie kann ihre hierauf gerichteten, vor ganz 
Europa proklamirten Pläne nicht ſcheitern laſſen, 175 die Machtſtellung Preur 
ßens zu gefährben, und and a die im Jahre 1866 errunigenen Gefolge 
aufs Spiel zu De: 8 Sicherheit kann daher angenommen werden, daß ſie 
dem Parlamente auf jede g : 
8 gemeinſame Intereſſe, welches beide an dem Susan dug auch in 
desftaates haben, läßt die Hoffnung als begründet 3 ft eine 2 erſchie⸗ 
treff derjenigen Fragen, in welchen die Auffaſſung ha echte uud des 8 
dene ſein ſollte, eine dem Intereſſe des Staates, — 55 ac e. "Aus direkter all eg 
heit des Volkes entſprechende Einigung zu Sen N In die Hand des 
meiner Wahl gehen die Mitglieder des Apen iſchlands gelegt x dg es 
Volkes ift die Entſcheidung über das SH, nn wahlen, DIE mit Unficht 
dieſer Verantwortung ſich er fein, und Männer re 1. all Be N 
und Entſchloſſenheit Die an Fe ue * (Das Ko. 
* Vorſchläge für die Organiſation der Wahlbewegung in 
Hannes De fünften Eskadrons, welche gegenwärtig in der 
Errichtung begriffen en aben, wie die ge Blätt.“ melden, 
nicht den Zweck, die Kriegsſtärke der Kavallerie um 64 Eskadrons 


ringendſte gerichtet, 


en Bundes⸗ 


mögliche Art entgegen kommen wird; und das drin⸗ 


ara 


* 


75 


äh 


nichts 


N 


zu erhöhen; es ſollen vielmehr eventuell zunächſt nur 4 Eskadrons 
von jedem Regiment mobil gemacht, die fünfte dagegen als Depot⸗ 
Eskadron benutzt werden, nachdem ſich die vier ausrückenden aus 
ihr an Mannſchaften und Pferden augmentirt haben. Bei der 

chnelligkeit, mit welcher in der Zeit der be ht age die Ver⸗ 
ſammlung der Armee auf den Mobilmachungsbefehl folg, darf man 
nicht darauf rechnen, daß eingeſtellte Aug mentationspferde ſich an 
das Hartfutter gewöhnt haben und alle 1 Reibungen der 
Mobilmachung bereits überwunden find, wenn die milikäriſchen 
Operationen beginnen; und ein unberhältnißmäßiger Abgang an 
Pferden in den erſten Stadien des Feldzuges iſt alsdann die un⸗ 
mittelbare Folge, wenn nicht bereits im Frieden das Material zur 
völlig kriegsmäßigen Aufitel ung der ausrückenden Eskadrons und 
der Stamm zu einer Depot⸗Eskadron bereits vorhanden iſt. Na- 
türlich ſchließt dies eine eventuelle Mobilmachung auch der fünften 
Eskadrons in keiner Weiſe aus, wie ja auch in dem letzten Feldzuge 
eine ganze Reihe von Truppentheilen aller Waffen mobil gemacht 
worden find, deren Mobilmachung gar nicht von Haufe aus vorge- 


ſehen war, und es würde alsdann die Mobilmachung der fünften 


Eskadrons immer noch leichter vor ſich gehen, als die der Landwehr⸗ 
Kavallerie und der Beſatzungs⸗Eskadrons. 

Altona, 2. Januar. Heute war der dritte Aushebungstag 
für den Militärdienſt, der ebenſo wie die beiden früheren ganz ohne 
Unordnungen verlief. Von den etwa 200 jungen Leuten, die ſich 
heute ſtellten, wurden verhältnißmäßig nur wenige zum Dienſt be⸗ 
rufen. Beſonders iſt auch der Bürgermeiſter v. Thaden bemüht, 
allen begründeten Reklamationen Geltung zu verſchaffen. Verhei⸗ 
rathete Leute wurden z. B. gar nicht genommen. (A. N.) 

Hannover, 3. Januar. Die jüngeren Offiziere der 
früheren hannoverſchen Armee, jo weit es die Infanterie, Artillerie 
und Ingenieure betrifft, haben 5 oder werden ſich noch in den 
nächſten Tagen zum weitaus größten Theile zum Uebertritt in die 

reußiſche Armee melden. Sechszehn junge Infanterielieutenants 
ra beſchloſſen haben, nicht überzutreten und ihr Heil in fremden 
Ländern zu verſuchen, was ihnen, da fie weder beſondere Kenntniſſe 
noch nennenswerthes Vermögen beſitzen, freilich ſehr ſchwer fallen 
wird. Von den älteren Offizieren der Infanterie und Artil⸗ 
lerie werden viele König Wilhelm den Eid leiſten und ſich zur 
Dispoſition ſtellen laſſen, da fie dann die höheren preußiſchen Pen⸗ 
ſionsſätze beziehen, die für Einzelne ein Mehr von 400700 Thlr. 
jährlich ergeben. Die früheren Ben Kavallerie-Of⸗ 
fiziere haben ſich zum größten Theile noch nicht entſchloſſen; die— 
jenigen von ihnen, welche den Milktärdienſt nur ergriffen, um eine 
Reihe von Jahren angenehm zu verleben und ſich dann auf die 
Güter zurückzuziehen, denken natürlich nicht an den Wiedereintritt. 
Die Königin Marie hat einer Deputation junger Damen, 
welche jüngſt auf der Marienburg war, gegenüber ſich dahin aus⸗ 
eſprochen, ſie hoffe, daß alle nicht mit Glücksgütern geſegneten Of⸗ 
iziere eintreten würden, nicht allein ihrer Familien, ſondern ihrer 
elbſt wegen; es ſei unmöglich, daß alle dieſe jungen Männer ohne 
ernſten Beruf brach liegen ſollten. Es wird hier ein preußiſcher 
Stabsoffizier erwartet, der das Nähere wegen des Uebertritts der 
hannoverſchen Offiziere regeln ſoll. f f 
„Verden, 1. Januar. Bei Weitem der größte 475 der hier 
anſäſſigen ehemals hannoverſchen Offiziere, welche theils dem frühern 
Garde⸗Huſaren⸗Regimente, theils audern Waffengattungen ange⸗ 
hörten, Kat ſich entichloffen, wieder in den aktiven Bienſt zu treten; 
was bei vielen ſchon feſtſtand, ehe noch die allgemeine Abſchiedser⸗ 
theilung vom Könige Georg ausgeſprochen war. Aus dieſer That⸗ 
ſache wird wenigſtens hervorgehen, daß diejenigen Offiziere, welche 
geglaubt haben, gegen dieſen Akt des Königs Georg in Wien Schritte 
a zu müſſen, dazu in keiner Weiſe von ihren bisherigen hieſigen 
ameraden beauftragt worden ſind, oder deshalb auf den Beifall 
derſelben rechnen können. (N. Hann. Zt) 
Thorn, 2. Januar. Die auf heute Vormittag anberaumte 


Thierkolonien des Meeres *). 

Es giebt Menſchen, die in ihren Anſprüchen an das Schiejal 
0 äußerſte beſcheiden ſind, ſie verlangen zu ihrem Glück nichts 
anderes, als Daſein, Eſſen und Trinken. Dazu gehört allerdings 
ein Mund, ein Magen — mehr aber auch nicht; wozu bedürfen 
ſolche Geſchöpfe der Augen, der Ohren, wozu gar eines Gehirns und 
Nervenſyſtems? Nun ſolche Geſchöpfe ſind eben die Koelenteraten, 
Hohlbäuchler oder e Eine einfachere Organiſation, 
einen einförmigeren Lebensgenuß werden ſich Wenige vorſtellen 
können. Und doch wollen wir ſie nicht gar zu gering ſchätzen. Wie 
ſo oft ihre Abbilder, jene Menſchen, denen Eſſen und Trinken (um 


nicht die ihrer thieriſchen Natur eigentlich beſſer entſprechenden Aus⸗ 


drücke zu wählen) ann oder gar einziger Lebensgenuß find, ſtol⸗ 
iren auch dieſe Thiere einher in prachtvollen und reichen Gewän⸗ 
ern, und ſie gehören ohne Frage zur feinſten Geſellſchaft, wenig⸗ 
ſtens unter dem Gethier des Meeres. e 
Eine der ſeltſamſten Gruppen unter den Meerthieren ſind die 
zu dieſer Klaſſe gehörenden Röhrenquallen. Viele von ihnen 
verbinden ſich zu einer Art von ſtaatlicher Gemeinſchaft. Das ge⸗ 
meinſchaftliche Band aller iſt eine etwas röthliche Röhre, oben ſteif 
gerade, nach unten geſchlängelt. An derſelben find zahlreiche Indi⸗ 
viduen vereinigt, deren jedes eine beſondere Thätigkeit hat. An der 
Spitze des Ganzen ſteht ein aufgeblaſenes Subjekt ohne weitere 
Bedeutung, eine „Luftblaſe;“ darauf folgen, gleichſam den Hofſtaat 
bildend, eine ſehr prachtvolle Reihe von Windbeuteln (Schwimm⸗ 
blaſen), die auch weiter keinen Zweck haben, als ſich und die Spitze 
oben u halten; zum wirklichen Beſtehen des Ganzen tragen fe 
ei. Doch halt! wir wollen nicht ungerecht ſein und fügen 
beſonders deshalb, damit Niemand hinter unſerer ſcherzhaften Dar⸗ 
ftellung ein ſatyriſches Gleichniß vermuthen möge, ausdrücklich hin⸗ 
u; daß gerade dieſe Individuen die Männer der Bewegung, des 
ortſchritts ſind, denn dieſe lockenförmigen Korper vermitteln durch 
ihr zweckmäßiges Auf⸗ und Juklappen die Fortbewegung der gan⸗ 
en Kolonie im Waſſer. Nicht ſelten trennen ſie ſich vom gemein⸗ 
ſchaftlchen Stiel, ſchwimmen einige Tage in lebhafter Bewegung 
umher und gehen dann ohne weitere Entwickelung zu Grunde. 
Nun aber folgen eine ganze Anzahl von Individuen, ſtreng nach 
Art indiſcher Kaftenverhaltniffe geordnet. Der roͤthlich gefärbte 
Stamm trägt vor allen Individuen, die nur für Aufnahme und 
Verarbeitung der Nahrung zu ſorgen haben (die Nährpolypen) und 


) Das Meer von M. J. Schleiden (Berlin, Sacco Nachfolger.) 
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Verſammlung zur Beſprechung über die Wahl eines Abgeordneten 
zum Norddeutſchen Parlament war recht zahlreich beſucht. Herr v. 
Kries befürwortete die Kandidatur des Herrn v. Sä nger⸗Gra⸗ 
bowo und des Generals Vogel v. Falckenſtein; es fanden dieſe 
Kandidaten jedoch keine Unterſtützung. Andererſeits wurde nun 
Herr Juſtizrath Dr, Meyer als Kandidat vorgeſchlagen und deſſen 
Kandidatur fand allſeitig unbedingte Unterftügunz Herr Dr. 
Meyer erklärte, daß er die Wahl annehmen wolle, vorausgeſetzt, 
daß ſämmtliche Stimmen ſich für ihn vereinigten, ſo daß es möglich 
werde, durch Einſtimmigkeit die für einen polniſchen Kandidaten 
agitirende Partei zu ſchlagen, daß er aber gern zurücktreten wolle 
zu Gunſten eines Kandidaten, der vielleicht mehr als er ſelbſt Aus⸗ 
ſich habe, ſämmtliche deutſche Wähler für ſich zu gewinnen Er 
erörterte dann, daß es Angeſichts des Wahlaufrufs der fünf Abge⸗ 
ordneten polniſcher Zunge für uns hauptſächlich darauf ankomme, 
einen deutſchen Abgeordneten zu wählen, daß die liberale Partei 
mit dem Gange der Regierung in der äußeren Politik nur einver⸗ 
ſtanden ſein könne, daß die Partei nur noch weiter gehen müſſe, in⸗ 
dem fie ihre Beſtrebungen dahin richte, daß auch die ſüddeutſchen 
Staaten dem Norddeutſchen Bunde ſich anſchließen. Der zum 
Landrathsamts⸗Verweſer hierher geſandte Herr Regierungsaſſeſſor 
Gieß wohnte der Verſammlung bei. (Bromb. 3.) 

Sachſen. Im „Chemnitzer Tageblatt“ finden wir folgende 
Bekanntmachung: 

„In Nr. 310 des hieſigen Tageblatts befindet ſich eine Annonce des Schieß⸗ 
hauswirths E. F. Müller, welche mit Bezug auf ſein Lokal mit den Worten 
ſchließt: „Den hier garniſonirenden königlich preußiſchen Militärs iſt der Zu⸗ 
tritt nicht geſtattet.“ Es wird hiermit zur Kenflniß gebracht, daß die gericht⸗ 
liche Verfolgung der Sache vom königlich preußiſchen Regimentskommando 
eingeleitet iſt. v. Reuter.“ 

Chemnitz, 2. Januar 1867. 

— Auf eine Petition des Leipziger e 
Komité's hat das ſächſiſche Miniſterinm des Innern unterm 27. 
Dezember Folgendes geantwortet: „Das Miniſterium des Innern 
eröffnet „daß die Abſtimmung im ganzen Umfange des 
Bundesgebiets zu derſelben Zeit vorgenommen werden ſoll. Der 
dazu zu beſtimmende Tag wird daher auch zunächſt von der preußi⸗ 
\ en Regierung bezeichnet werden, und wird es, wenn dies erfolgt, 

er Natur der Sache nach unthunlich fein, gegen den vorgeſchlage⸗ 
nen Tag ſeitens der andern einzelnen Bundesregierungen Einwen⸗ 
dungen zu erheben.“ f i 


S 


O eſtreich. 

(Wien, 3. Januar. Sie kennen Moliere'd Bourgeois- 
gentilhomme, der von ſeinem Lehrer zu ſeinem größten Erſtaunen 
erfährt, daß er all ſein Lebelang Proſa geſprochen, ohne nur eine 
Ahnung von dieſer ſeiner Kunſtfertigkeit zu haben? Es ſcheint, daß 
es uns armen Oeſtreichern ähnlich ergeht, wenigſtens lernen wir 
aus der heutigen „Wiener Zeitung“, wie „das konftitutionelle Prin⸗ 
eip“ bei uns zu Lande „entſchieden gewahrt“ wird, ohne daß wir in 
dieſen letzten achtzehn Jahren davon etwas gemerkt hatten. Wahr⸗ 
ſcheinlich liegt das indeſſen nur daran, daß die Regierung Ir 
„Entſchiedenheit“, mit der fie dem „konſtitutionellen Principe“ ge- 
genüber Stellung genommen, hauptſächlich immer in negativer 

eiſe, d. h. durch die B 
5 Von dieſem Princip iſt denn auch das längſt erwartete und 
heute veröffentlichte kaiſerliche Patent weit entferut, eine Ausnahme 
zu bilden. Zu analyſiren brauche ich Ihnen dafl übrigens kaum, 
denn ich habe ſeinen Inhalt in meinen letzten Briefen aufs genaueſte 


eſeitigung von Verfaſſungen, kundgegeben 


ſkizzirt, jo weit er für Fremde Intereſſe hat. Die Siſtirung der Februar⸗ 


verfaſſung iſt damit zur Aufhebung geworden; die Regierung kann ſich 
bei dem formellen@efichtöpunften zudem für ſie das Reichsgrundgeſetz, 
obſchon ein dutzendmal durch die feierlchſten kaiſerlichen Gelöb- 
niſſe garantirt, zuſammengeſchrumpft iſt, nicht länger aufhalten. 
Dagegen ladet ſie die Landtage, welche nach Vollziehung der Neu⸗ 
7 1 am 11 Februar zuſammen treten ſollen, ein, nach einem 
vollſtändig ille galen Wahlgeſetze Wahlen für eine eben fo ungeſetz⸗ 


| 


liche Deligirtenverſammlung zu vollziehen, die nichts weiter ift 
als eine zweite Auflage des rein konfultattden verſtärkten Reichs⸗ 
raths von 1860 und am 25. Februar in Wien als „außerordent⸗ 
liche Reichsrathverſammlung“ zuſammentreten ſoll, um als allei⸗ 
nigen Gegenſtand jeiner Thätigkeit die Berathung der Ver 
faſſungsfrage“ vorzunehmen. Die Zahl dieſer Delegirten ſoll die⸗ 
ſelbe I wie diejenige, die jeder einzelne Landtag zu unſerem 
verfaſſungsmäßigen Reichsrathe der Abgeordneten ſchickte, das iſt 
aber auch die ganze Beachtung,“ die man unſeren, d. h. 
der Erbländer „Anſprüchen“ zu ſchenken geruht. Denn 
erſtens iſt dieſe berathende Verſammlung, welche fat der zu 

Recht beſtehenden eine neue auffinden ſoll, wie ſie dem Grafen 
Beleredi und ſeinen Protéges, den Czechen und den Jeſuiten paßt; 
die den Beruf hat, uns unſer mit legislatoriſcher Kompetenz ausge⸗ 
ſtattetes deutſch⸗flawiſches Parlament zu eskomotiren und demſelben 
eine bloß berathende Delegirtenverſammlung zu ſubſtituiren. Erſtens 
iſt fie in ihren Zielen und in der Umgrenzung ihrer Befugniſſe 
eine völlig außer vl und Verfaſſung ſtehende Körperſchaft. 
Zweitens aber hat das Kabinet Beuſt⸗Beleredi für ſeine „außeror⸗ 

dentliche“ (das Wort iſt herrlich gewählt!) Reichsrathsverſammlung 
einen vollſtändig geſetzwidrigen Boden geſchaffen, um die verfaf⸗ 

ſungstreuen Deutſch⸗Oeſtreicher zu majorifiren und ſich ſelber eine 

unbedingt miniſterielle rein ſlawiſche Majorität zu den Die 
Landesſtatute, welche ja auch das Septemberpatent nicht ſiſtirt, auf 
deren Grundlage vielmehr das Grafen⸗Miniſterium jetzt zwei Seſ⸗ 
ſionen hindurch mit den Repräſentanten der einzelnen Kronländer ge⸗ 
1 0 hat; auf Grund deren es eben heute die Landtage, weil 
ihre Wahlperiode abgelaufen, auflöſt und Neuwahlen anordnet; 
auf Grund deren allein es dies Alles thun kann, da es abſolut keinen 
andere Baſis für einen ſolchen Akt giebt; dieſe Landesſtatuten ſagen 
klar und unzweideutig, daß eine Abänderung der Wahlordnungen 
für die Beſchickung des Reichsraths aus dem Schoße der Landtage 
einzig und allein durch dieſen Reichsrath, niemals aber durch einen 
Landtag vorgenommen werden kann. Woher alſo nimmt das Pa⸗ 
tent die Berechtigung, den Landtagen die Alternative zuſtellen, daß 

ſie eutweder geje liche Wahlen vornehmen mögen, wobei den Deut- 
ſchen ihre ausgiebige Vertretung von den 
Ruthenen ihre gebührende Repräſentanz aus dem Schoße des gali⸗ 
iſchen Landtages verbürgt iſt; oder einfach per majora zu wählen, 
10 daß aus Prag und Brünn kein oppoſitioneller Deulſcher, aus 
Lemberg kein oppoſitioneller Ruthene erſcheint? Eine Berechti⸗ 
gung dafür giebt es nicht, der Zweck dieſer Zwickmühle dagegen 
iſt leicht zu durchſchauen: 76 Czechen aus Böhmen und Mähren 
mitſammt 38 Polen aus Galizien geben eine gouvernementale Ma⸗ 
jorität, da die ganze Verſammlung nur 214 Köpfe zählt. Dann aber 
kann die Hetze auf die Deutſchen beginnen und eine luſtige wilde 
Jagd wird es werden. a 

„ gemberg, 2. Januar. Geſtern war eine ſtrenge Gerichts 
und Polizei? Reviſion in der Wohnung des Herrn Glowacki, Pro⸗ 
feſſors der rutheniſchen Literatur an der hieſigen Univerſität, abge⸗ 
halten. Viele Papiere ſind ſaiſirt worden, er ſelbſt wurde jedoch 
unverhaftet gelaſſen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 1. Januar. Alle Gefahr wegen eines Wied\ aus⸗ 
bruches der Feuersbrunſt im Kryſtallpa late kann gegenwärtig 
als beſeitigt betrachtet werden. Die Unglückspoſt hatte gester eine 
große Anzahl Neugieriger nach dem Schauplatze des Brandes ge⸗ 
2555 ‚und das geräumige Gebäude hatte einen Zudrang aufzuwei⸗ 
ſen wie lange nicht. Die Ba en Vergnügungen gingen 
ihren Gang, als ob nichts geſchehen ſei, und nur die in großer 
Menge in der abgeſperrten tropiſchen Abtheilung mit dem Weg⸗ 
räumen der Trümmer beſchäftigten Arbeiter, und die zerſtörten 
Hallen erinnerten daran, daß in dieſem von rauſchender Muſik 
durchtönten und von einer vergnügten Menge belebten Palaſte 


gemiſchten Landtagen der 


mit dem, was je jo gewinnen, den ganzen Staat erhalten. Sie 
find au der rothen Pigmentirung ihrer Magenzellen kenntlich. Die⸗ 
ſen Nährſtand ſchützen andere Individuen, die für jeden Bürger 
dieſes kleinen Staates Dach und Fach bereiten (die jogenannten 
Deckſtücke). „der Gewerbeſtand“. Zwiſchen den Nährindividuen fins 
den 5 zartfühlende Geſchöpfe (die Fühler), die nur der 
Liebe pflegen, an deren Grunde ſich in kleinen Träubchen die Ge⸗ 
ſchlechtsknospen befinden; es find die Trakehnerinſtitute des Im⸗ 
mermann'ſchen „Baron von Münchhauſen“, oder die jetzt hoffent⸗ 
lich für immer abgeſchafften Mutterhäuſer der nordamerikaniſchen 
ſüdſtaatlichen Junker, der Sklavenzüchter. Neben jedem einzelnen 
Nährpolypen findet ſich endlich noch ein der Kriegskaſte angehöriges 
Individuum, ein Faugfaden, der mit roth gefärbten Neſſele engen 
beſetzt iſt. Jedes dieſer Geſchöͤpfe, mit Ausnahme der Nährindivi⸗ 
duen, iſt Nichts, wenn es ſich vom Ganzen trennt — es iſt die elen- 
deſte, ſelbſt die Entwickelungsfähigkeit und fogar die Individualität 
vernichtende Sklaverei, in der hier die Einzelweſen verbunden ſind. 

Die Röhrenquallen ſind außerordentlich reich an den intereſ⸗ 
ſanteſten und abwechſelndſten Formen. Häufig begegnet den Schif. 


fern zwiſchen den Wendekreiſen auf offenem Meere eine ſchwim⸗ 
mende Blaſe von der Größe einer Kokusnuß, glänzend purperroth 


mit dunklen und bläulichen Spitzen, auf der oberen Wölbung mit 
einer gefalteten Krauſe. Ein trauriges Verhängniß bannt ſie an 
die Oberfläche des Meeres; wenn ſie auch wollte, kann ſie doch im 
erwachſenen Zuſtande nicht mehr unterſinken, was ihr nur im 
jugendlichſten Zuſtande vergönnt iſt. Die Nährthiere an ihr find 
hellviolett mit weißlichen Spitzen, die 7 großen Fangfäden 
hellroth mit dunkel purpurfarbenen Knötchen; dazwiſchen ſpielen 
hellblaue Fäden, an deren Baſis die röthlichen Fortyf 

ſich befinden. ] 
merkſamkeit des gemeinſten Matroſen nicht entge 


Eine ſolche prachtvolle Deka konnte 
he 
ſes Thier längſt bekannt und von den Schiffern mit einem ſchönen 


Schiff verglichen und je nach ihrer Nationalität Caravele (ſpaniſch), 


la frégate, la petite galère oder the portuguese man of war ge⸗ 
nannt worden; in der Wiſſenſchaft führt es den Namen Physalia 
caravella Eschsch. „Die Galeren — ab Leſſon — ziehen da⸗ 
hin, geſchmückt mit dem reichſten Farbenſpiel. Die Blaſe und ihre 
Krane mit Luft erfüllt, erſcheinen in perlmutterartigem Silber⸗ 
glanze, dem ſich harmoniſch die Tinten eines tiefen Blau, das Vio⸗ 
lett und Purpur anſchmiegen. Ein lebhaftes Karmin färbt die 
Aufbauſchungen des Randes der Krauſe und das zarteſte Ultrama⸗ 
rin ſpielt auf den einzelnen Fühlfäden.“ 


* 
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er Auf⸗ 


n, daher iſt die⸗ 


ſentlichen ſind die Neſſelorgane kleine runde oder Ten — 
v 


utertre, 
der bei den Antillen eine kleine Galere erfaßte, ſagte: „Kaum hatte 
ich ſie ergriffen, als alle ihre Fäden 10 um meine Hand ſchlangen. 
Nur einen Augenblick fühlte ich die ihnen L Kälte, dann 
aber war mir, als wäre mein ganzer Arm bis an die Schulter in 
kochendes Oel getaucht, und ich empfand ſo heftige und eigenthüm⸗ 
liche Schmerzen, daß ich trotz aller Kraft, die ich aufbot, um mich 
zu beherrſchen, doch nicht verhindern konnte, daß ich mehrere Male 
laut aufihrie.“ Leſſon behauptet, daß eine äßende, etwas zähe, 
bläuliche Flüſſigkeit dieſe Wirkungen hervorrufe, und, den Erfolgen 
nach zu urtheilen, kann man kaum an einer glei zeitigen Berge 
tung der kleinen Wunden zweifeln. Meyen, auf ſeiner Reiſe um 
die Welt, ſah eine prachtvolle Phyſalia am Schiffe vorbeiſchwimmen. 2 
Ein junger, kräftiger und kühner Matroſe ſprang nackt ins Meer, 2. 
um ſich des Thieres zu bemächtigen. Dieſes umſchlang ſeinen Feind 
mit ſeinen zahlreichen (über 3 Fuß langen) Fangfäden. Der junge 
Mann, entſetzt und von Schmmerzen epeinigt, ſchrie um Hülfe, 
nur mit Mühe erreichte er das Schifß und wurde heraufgezogen. 
Die Schmerzen, die er zu dulden hatte, und die Entzündung waren 
fürchterlich, ein heftiges Nervenfieber folgte und man war lange um 
ſein Leben beſorgt. 

Der Charakter der Hohlbäuchler bleibt auch bei den Meduſen. 
Der Erſcheinung nach gallertartig, glatt und glänzend, oft jchön ge⸗ 
färbt, haben ſie aber doch nur einen Magen und von ihm ausge⸗ 


| deftem eine furchtbare Feuersbrunſt wüthete und für 150,000 . 
Sf chaden anrichtet. Die Verſicherungen bei verſchiedenen Geſell⸗ 
ſten betragen für das Gebäude, Verſchönerungen, Maſchinen, 
Sludturen, Gewächſe ꝛc. im Ganzen nur 80,000 E, von denen auf 
n beſchädigten Theil des Gebäudes nur 20,000 E kommen, und 
on werden Verſuche gemacht, fur das Fehlende eine Anleihe auf⸗ 
zubringen. Ueber die Urſache der Entſtehung des Feuers iſt man 
noch ganz im Unklaren. a 2 
x London, 4. Januar, Vorm. Es ift hier das auf Newyorker 
den amme zurückführende Gerücht verbreitet, es werde 1 t, 
räſidenten Johnſon in Anklagezuſtand zu verſetzen. (B. B. 3) 


Frankreich. 

‚Paris, 2. Januar. Der „Abend⸗Moniteur“ führt in ſeiner 
auen Wochen⸗Rundſchau eine eben fo friedliche, wenn nicht noch 
8 iedlichere Sprache, als der Kaiſer in ſeiner geſtrigen Anſprache an 

as diplomatische Korps. Das verfloſſene Jahr — jo jagt derſelbe 
it von großen Ereigniſſen gekennzeichnet worden, und der Ein⸗ 
fluß der franzöſiſchen Politik, obgleich er ſich auf ruhige und Friede 
ii Weiſe kund gab, war nicht weniger thätig und bedeutend. 

urch die Gewalt ſeines moraliſchen Uebergewichts allein hat der 
Kaiſer mächtig dazu beigetragen, Europa den Frieden wiederzuge⸗ 
n, und die Nationen, welche ihn zum Schiedsrichter gewählt, ha⸗ 
en den wohlthätigen und unintereſſirten Charakter ſeiner Inter⸗ 
vention anerkannt. Der Krieg, welcher ohne die Weisheit Sr. 

ajeftät ein allgemeiner werden konnte, hat einer Periode der Be⸗ 
ruhigung Raum verſchafft. Neue Ideen ſind in Deutſchland an die 

Stelle der Irrthümer von 1815 getreten. Alle germaniſchen 
Länder begreifen heute den Vortheil guter Beziehungen zu 
rankreich. Das Mißtrauen ſchwindet und die Vorurtheile anderer 
Zeiten zerſtieben vor einer gefunden Abſchätzung der gemeinſchaftli⸗ 
chen Intereſſen. Oeſtreich und Italien, ſo lange und ſo tief von 
einander geſchieden, haben ſich ſchließlich verſöhnt; das durch die 
Siege von Magenta und Solferino eingeweihte Programm iſt heute 
verwirklicht, frei vou den Alpen bis zur Adria iſt die Halbinſel, 
welche Jahrhunderte lang immer ein Gegenſtand der Störung und 
der Begierde unter den Mächten war, fürderhin ein Element der 
Eintracht und des Gleichgewichts geworden. 

— Es ſcheint, daß die Eröffnung des geſetzgebenden Körpers 
nun definitiv auf den 4. Februar feſtgeſetzt ſei. Ueber den Feld- 
zugsplan der Regierung verlautet in Streifen, welche dem Staats⸗ 
rathe nahe ſtehen, das Folgende: Ueber die mexikaniſche Frage ſoll 
zunächſt die Diskuſſion durch die einfache Erklärung Rouher's mög⸗ 
lichſt beſchränkt werden, daß die ganze Sache als abgeſchloſſen zu 
betrachten ſei. In der Armee-Reform-Angelegenheit wolle das 
ouvernement eine anſcheinend ganz paſſive Haltung einnehmen. 
Man gedenke die Entſcheidung einfach den Deputirten ſelbſt zu über⸗ 
laſſen, indem man ſie zwiſchen die beiden Eventualitäten ſtellt. 

oll Frankreich jedem politiſchem Ehrgeize entſagen, dann dürfen 
wir uns mit der gegenwärtigen Organiſation des Heeres begnügen; 
oder ſoll Frankreich auch fernerhin eine einflußreiche Rolle in Eu: 
ropa ſpielen; dann müſſen wir reorganiſiren. Alle dieſe geſchickt 
in den Vordergrund geſtellten Manöver hindern jedoch nicht, daß 
wan ſich fehr erf tg uber den von Thiers ausgeſprochenen 
Entſchluß, in keiner Weiſe das Princip einer nothwendigen Heeres⸗ 
reform argreifen zu wollen. Der Miniſter a D. will freilich wie 
er ſagt, dabei auf jeine vorjährige Rede zurückgreifen und auf die 
beſondere Wichtigkeit hindeuten, die er von Anfang an der Entwick⸗ 
lung der deutſchen Frage zugewieſen, aber dem Gouvernement iſt 
ſene Begründung weit weniger unangenehm, als das Gefühl 
erfreulich, einen Mann wie Thiers im Prinzipe ſich auf ſeine Seite 
tellen zu ſehen. Der geſchickt eingeleitete Coup, mit dem echten, 
rechten Proſekte des Kaiſers erſt nachträglich hervorzutreten und 
daſſelbe mithin als eine durchgreifende Verbeſſerung, als ein Zuge⸗ 
ſtändniß an die öffentliche Meinung hinſtellen zu koͤnnen, beginnt 


hende Fortſätze in der Subſtanz der Glocke, bald gefäß⸗ bald taſchen⸗ 
artig, aber noch nichts, was einem Cirkulationsſyſtem, einer Herz⸗ 
bildung auch nur entfernt nahe käme. 1 
b die Meduſen mit ihren Organen ſehen können? Ob fie 
irgend etwas in ihrem Wege Liegendes wahrnehmen? Wir können 
nichts darüber ſagen, die Mitteilungen der Beobachter ſcheinen ſehr 
dagegen zu ſprechen und ſie ſind oft und ſorgfältig beobachtet wor⸗ 
den. Eine Seefahrt kann ſehr langweilig werden. Wenn kein 
Sturm weht, der entweder den Seekranken von allen Lebensinter⸗ 
eſſen und Sorgen losreißt oder dem Geſunden in ſeinen groharti- 
gen Erſcheinungen und dem Kampfe geiſtiger Ueberlegenheit und 
nergie mit den entfeſſelten Elementen ein nie ermüdendes Schau⸗ 
ſpiel darbietet, jo kann der nach beſtimmten, nur durch die Been⸗ 
aun der Seereiſe zu erreichenden Zielen ſtrebende Mann wohl 
timmten Intereſſen gegenüber das ewig wechſelnde Leben des 
Meeres als Monotonie anſehen und jede ul aioe Unterbrechung 
92 mit Freuden begrüßen, mit Aufmerkſamkeit verfolgen. 
uf dem überall vom Windhauch gekräuſelten Waſſer zeigt ſich 
ort eine kleine ruhige, ſpiegelglatte Fläche (auf den Seen der fran⸗ 
zischen Schweiz nennt man fie „Fontaines“, im Mittelmeer bei 
Nizza „Courants“). Hier iſt eine Stelle, wo ſich Meerthiere 
aus der Tiefe erheben, gewöhnlich nur Infuſorien oder ſonſtige 
die toſtepiſche Geſchöpfe, zuweilen, aber ftören auch größere Thiere 
e Glätte dieſes Spiegels. Die immer geſelligen Meduſen kom⸗ 
en in großer Zahl an die Oberfläche, um müßig und munter im 
onnenſtrahl zu ſpielen — denn nur dann erſcheinen fie, bei Re⸗ 
Sturm und Gewitter bleiben fie in den ruhigen Tiefen des 
fh. Bald als Glocken, bald als Pilze, bald ei-, bald kugel⸗ 
don M ae im Waſſer kaum zu erkennen, oder als Geſtalten 
Gel 


und Milchglas, in allen Farbentönen von Roth und Blau, Grün 
Vaalten 


länzend, tummeln ſich dieſe graziöſen, leicht beweglichen 

f der Grenze 3 Aut 110 Atmoſphäre herum. 
ſchwindleiten ſie mit leichten, taktmäßigen aber unhörbaren Glocken⸗ 
menzi agen an der Oberfläche dahin, bald mit kräftigem N 
ſchen Ele der Scheibe hüpfen ſie muthwillig hoch aus Ki heimi⸗ 
arme ſcheinente hervor. Tändelnd im lieblichen Spiel der Sang- 
len Scheibe ſie doch nichts damit zu fangen oder fangen N wols 
Meneile eibe an Scheibe gedrängt und offenbar durch ihr Zuſam⸗ 
85 En beſtimmter Richtung, durch die Geſellſchaft beſtimmt, 
dualität 0 nichts ihnen eine bestimmte Kenntniß fremder Indivi⸗ 
an ein en zuzuführen, plump und ſorglos ſtoßen ſie in ihren Zügen 
ander und ändern dann die Ri tung, ſo daß man an nichts 


3 


ſchon feine Früchte zu tragen. Wie die einzelnen Präfekten in den 
Provinzen, hat auch Walewski bereits die hier weilenden Abgeord⸗ 
neten zuſammenberufen, um ſie Betreffs der Armeevorlage zu beein⸗ 
fluſſen und ihnen die Einzelheiten des verbeſſerten Entwurfs be⸗ 
kannt zu machen. Die ſchüchtern oppoſitionel gewordenen Majori⸗ 
tätsmitglieder, die faſt ob ihres Widerſtandes ſelber erſchrocken 
waren, fanden natürlich keine goldenere Brücke für einen anſtän⸗ 
digen Rückzug, als das verbeſſerte Projekt des Kaiſers, und 
jo glaubte Walewski, ſchon jetzt Napoleon III. die feſte Verſiche⸗ 
rung geben zu können, daß dem Reorganiſations⸗Vorſchlage in der 
Kammer die Mehrheit geſichert jet. 


Paris, 3. Januar, Abends. Wie die „France“ erfährt, haben 
Inhaher von Obligationen des Cavour-Kanals auf Grund des vom 
Handelstribunal des Seine-Departements am 27. November v. J. 

efällten Urtheils auf die zur Zahlung der italieniſchen Rente 
keſtimmten, bei Rothſchild deponirten Fonds Beſchlag legen laſſen. 


Italien. 

— Aus Rom wird der „Köln Ztg.“ geſchrieben, daß ſowohl 
von italieniſcher wie von römiſcher Seite eine beiderſeitig bewußte 
Komödie mit viel Gewandtheit aufgeführt werde. Das Florentiner 
Kabinet wolle ſich möglichſt großmüthig zeigen, doch in weltlichen 
Dingen keinen Zoll breit cediren; die Kurie wolle den Kabineten 
nicht zum zweiten Male Grund geben, fie mit Rathſchlägen zu be- 
helligen. „Es iſt aber“, ſetzt unſer römiſcher Gewährsmann hinzu, 
„bis zur Durchſicht klar, daß jedes kirchliche Abkommen die Diffe- 
renz doch nur einem kleinen Theile nach beizulegen vermag. Die 
Schwierigkeit bleibt, wie bisher, die Verſtändigung über das Fort⸗ 
beſtehen oder Aufhören der weltlichen Autorität des Papſtes in ſei⸗ 
nem Lande, und in dieſem Punkte wird er nicht nachgeben, weil die 
Mehrzahl der Kardinäle von keiner Säkulariſation wiſſen will, und 
damit bleibt ihnen der Vorwurf von jenſeit, daß ſie die Intereſſen 
der Kirche mit denen der Nationalität verwirren.“ 

Florenz, 29. Dezember. Vor einigen Tagen hatte ſich das 
Gerücht verbreitet die Miſſion Tonello“s in Rom ſei gänzlich ges 
ſcheitert und er ſelbſt im Begriff nach Florenz zurückzukehren Dies 
wurde aber in wohl unterrichteten Kreiſen in Abrede geſtellt, ja 
man verſichert im Gegentheil, daß große Hoffnung vorhanden ſei, 
ſich über gewiſſe ſchwierige Punkte, wie die Ernennung der Biſchöfe 
und deren freien Verkehr mit Rom, zu verſtändigen. Man erfährt 
jetz, daß jenes Gerücht ſeinen Urſprung in dem Umſtande hatte, 
daß Kardinal Antonelli am Weihnachtsheiligabend Tonello bedeu⸗ 
tete, die Unterhandlungen würden wegen der während der Feſttage 
ſtattfindenden kirchlichen Feierlichkeiten auf einige Zeit 2 müſſen. 
Tonello erſuchte in Folge dieſer Mittheilung das Miniſterium um 
die Erlaubniß, in der Zwiſchenzeit nach Florenz kommen zu dürfen, 
worauf ihm jedoch bedeutet wurde, er ſolle Rom nicht eher verlaſſen, 
als bis ſeine Miſſion wirklich zu Ende ſei. Ueber den Verlauf der 
Unterhandlungen ſelbſt ſind die zuverläſſigeren Angaben allerdings 
nicht von der Art, daß man darauf ele Hoffnungen eines 

ünſtigen Erfolges bauen könnte. Der Papſt gab zwar perſönlich 
Sehr ermuthigende Verſicherungen, aber Antonelli und die Kardinäle 
haben ſich ſtets ſehr ſchwierig gezeigt. Indeſſen iſt doch ſo viel er⸗ 
langt worden, daß die Idee des Papſtes, in einem anderen Lande 
eine Zuflucht zu ſuchen, für jetzt gänzlich aufgegeben ſcheint. Um 
der päpſtlichen Regierung eine Schaar uverlärfiger Anhänger zu 
ſchaſer, hat man in Rom den Plan, eine Munizipalgarde zu bilden, 
welche aus tauſend Mann beſtehen ſoll; es würden darin nur ſolche 
Individuen Aufnahme finden, welche über ihre Anhänglichkeit an 
die päpftliche Regierung vollgültige Beweiſe liefern können. 


e 
— Es ſteht feſt, daß der erſte Major Domus des Palaſtes, 
Graf Penoroſtro, ſich geweigert hat, das Schreiben von Rios Roſas, 
worin derſelbe um eine Audienz bei der Königin für ſich und vier 


als mechaniſche Beziehungen, am wenigſten an Sinnesorgane und 
zahlreiche Augen denken kann. Die Fangarme, in Berührung ge⸗ 
rathen, umſchlingen ſich auf unwiderſtehlichen Reiz hin, aber dieſe 
Hemmung freier Lebensäußerung ſucht das Thier zu überwinden, 
und wär's auch mit Verluſt des abgeriſſenen Armes. Und der 
Wanderer des Meeres ſteht gelehnt auf dem Bord ſeines Schiffes, 
ſchaut ſtundenlang dem Spiele zu und noch lange nachdem die lau⸗ 
niſchen Okeaniden, plötzlich die Glocke ſchließend und ſich umkehrend, 
in die Tiefe geſchoſſen ſind, ziehen hier angeregte Gedanken über 
Menſchenthun und Menſchenſchickſal durch ſeine Seele. 

„Als Perſeus die Andromeda befreit, legte er, um ſich abzu— 
waſchen, das Haupt der Phorkide auf den Strand nieder; damit 
daſſelbe indeß von dem ſcharfen Kies nicht beſchädigt würde, breitete 
er darunter Stengel, im Meere erzeugt, aus, die von der Berührung 
mit der Meduſa zu Stein wurden,“ — ſo erzählt Ovid nach alten 
Sagen und fügt dann hinzu: 

„Auch die Rymphen des Meeres verſuchen die Wundererſcheinung 
Noch an mehreren Zweigen und freun ſich gleichen Erfolges... 
Heut' noch iſt die gleiche Natur den Korallen geblieben, 
Daß ſie Härte empfangen, von weichen Lüften berühret, 
Und was Zweig nur war, verſteinert über dem Waſſer.“ . 
Und dieſe kindliche Anſchauungsweiſe hallt nach in der Geſchichte 
der Wiſſenſchaft bis in das zweite Viertel des 18. Jahrhunderts. 
Dioscorides, im erſten Jahrhundert unſerer Zeitrechnung, nannte 
die Korallen Lithophyten, „Steinpflanzen.“ Ray (1703) ſchil⸗ 
derte fie als „Pflanzen ohne Blumen, von harter, faſt ſteiniger 
Natur.“ Noch 1725 beſchrieb Kontez Maſſigli die Korallen als 
Pflanzen. Peyßonel begriff 1723 ihre thieriſche Natur und gab 1727 
ſeine Abhandl. darüber an die Parijer Akademie, der aber der Bericht» 
erſtatter Réaumur wegen des „ſeltſamen Irrthums“ alle Anerken— 
nung verſagte. Erſt 15 Jahre ſpäter wurde durch Trembley's Unter⸗ 
ſuchungen über den Armpolypen (Hydra) die Sache entſchieden, 
aber es dauerte lange Zeit, bis dieſe Anſicht allgemeine Anerken- 
nung und Verſtändniß in der Wiſſenſchaft fand. Cavolini (1813) 
erklärte die Koralle für ein einziges vielköpfiges Thier, und eigent⸗ 
lich erſt Ehrenberg (1831) erkannte ſie ganz beſtimmt für „einen 
lebendigen Stammbaum“, für eine Familie von vielen Generatio⸗ 
nen, die in einer lebendigen, organiſchen Verbindung geblieben find. 
So klein das Einzelthier 15 ſo erſetzen die Korallen doch durch 
unermüdlichen Fleiß und Judividuenzahl, was ihnen an Kraft ab- 
geht. Chamiſſo ſah Korallenmaſſen von 34 Fuß Dicke und 6 
uß Länge. Forſter fand auf der vulkaniſch gehobenen Schildkrö⸗ 
teninſel abgeſtorbene Korallenſtämme von 3 Fuß Dicke, 15 Fuß 


Kongreßmitglieder bat, mit der Bemerkung zurückgewieſen hat, er 
müſſe ſich erft deshalb mit Narvaez benehmen; die Königin hat 
alſo ſicher um Alles gewußt. Als Narvaez vom obigen Briefe 
Kenntniß erhalten, ließ er den Präfidenten des Kongreſſet und deſ⸗ 
ſen namhafteſte Mitglieder, die ihm zur Hand waren, durch den 
Generalkapitän von Madrid verhaften. Die Truppen waren unbe⸗ 
dingt dazu bereit; die Bevölkerung der Hauptſtadt zeigte ſich ver⸗ 
blüfft, verharrte aber in ſcheuer Furcht. Narvaez ließ im Kongreß⸗ 
palaſte nach der Adreſſe fahnden, dieſer wurde man jedoch nicht 
habhaft, ſonſt würden ſtatt der Kommiſſion, welche die Adreſſe 
überreichen ſollte, ſämmtliche Unterzeichner, 112 Deputirte, in die 
Proſkription hineingezogen worden ſein. Die formelle Frage, welche 
in der Adreſſe ſpielt, iſt folgende: Die Verfaſſung von 1845 ſchreibt 
vor, daß die Kortes jedes Jahr einberufen und 4 Monate beiſam⸗ 
men bleiben ſollen. Die letzten Kortes waren zwar 4 Monate bei⸗ 
ſammen, aber fie datirten noch vom vorigen Jahre, da die Eröff— 
nung derſelben ſchon am 27. Dezember 1865 erfolgt ward. In der 
Adreſſe nun proteſtirten die Unterzeichner gegen die verfaſſungswi⸗ 
drige Verſchleppung der neuen Korteswahlen. Als Narvaez aber 
Kunde von der Adreſſe erhalten, ließ er in der Nacht vom 29. auf 
den 30. Dezember, alſo in der Periode des Staatsſtreiches, die Kö⸗ 
nigin die Auflöſung der Kortes und die Ausſchreibung der neuen 
Wahlen auf den März dekretiren, um dadurch dem Lande zu doku⸗ 
mentiren, daß, was er thue, alles unter Mitwiſſenſchaft der Monar⸗ 
chin ſelbſt geſchehe. 
Rußland und Polen. 

I Petersburg, 30. Dezbr. Wie bekannt, ſollen mit der 
Aufhebung der Monopole und Vorberechtigungen auch die Servi⸗ 
tuten, ſowohl private als öffentliche, aufhören. Unter letzteren macht 
eines, auf das bisher wenig Gewicht gelegt wurde, jetzt viel zu 
ſchaffen, nämlich das Aufhutungsrecht. Nach dieſem haben die 
Grundbeſitzer das Land und die Wieſen längs der großen Straßen 
auf eine, und längs der Vieinalwege auf eine halbe Werft zu bei⸗ 
den Seiten — Werſt = 1500 Schritt — offen zu laſſen zur Hu⸗ 
tung für die Pferde der Reiſenden und das auf dieſer Straße ge⸗ 
triebene Vieh, welches nach der Getreideernte ſogar von den Trei⸗ 
bern auf dem ganzen Gute unentgeltlich auf abgemähten Wieſen 
und auf Stoppeln gehütet werden darf. Man will jetzt, wo der 
Grund und Boden namentlich in der Nähe von Straßen bedeutend 
im Werthe geſtiegen, dieſe Beſchränkung des Eigenthums abge⸗ 
ſchafft wiſſen, was aber nicht jo leicht angeht, da das Kommunika⸗ 
tions- und Fuhrweſen, ſowie die bedeutenden Viehtransporte auf 
dieſem Recht feſtſtehen. Es iſt daher ein Vorſchlag dahin gemacht 
worden, ein Wegegeld von Fuhrwerken und Viehtreibern — einem 
niedrigen Tarif zu erheben (bis jetzt beſteht nirgends eine Wegeab⸗ 
gabe oder Chauſſeegeld) und die anwohnenden Grundbeſitzer dar⸗ 
aus zu entſchädigen. In einigen Gouvernements hat man bereits 
den Verſuch begonnen, hat aber mit mancherlei Schwierigkeiten zu 


kämpfen. 
Türkei. 


Konſtantinopel, 3. Januar. Die von den kandiotiſchen 
Inſurgenten erlittene Niederlage hat bei Phonia ſtattgefunden. 
6000 ſreiwill e Hellenen und Italiener nahmen am Kampfe Theil. 
Die Diſtrikte imo und Selinos werden als unterworfen be⸗ 
trachtet. Der Kriegsdampfer „Ismail“ hat 8000 Gewehre und 
Trophäen, die von den Landleuten abgeliefert wurden, überbracht. 
In Konftantinopel, wo man auch einen Augenblick 
an die Einführung des Fonftitutionellen Parlamentarismus glaubte, 
ſcheint man auch vorerſt nichts weniger als geneigt, die Bevölkerun⸗ 
gen an der Regierung theilmehmen zu Hi es wäre dies auch 
nicht einmal nach egyptiſchem Muster durchführbar, da die Pforten⸗ 
herrſchaft an allen Ecken und Enden von ihren Unterthanen mit 
gewaffneter Hand angegriffen wird. Auf Kandia ſollen die Türken 
zwar neuerdings einen großen Sieg erfochten haben, welcher in dem 


Höhe und mit 18 8. breiter Krone. Das Kabel des elettriſchen Tele- 


graphen, welches Sardinien mit Genua verbindet, war in kurzer 
Bei jo von Polypen überzogen, daß einige Theile die Dicke eines 
Weinfaſſes erlangt hatten (Lacaze-Duthiers). Daher dürfen wir 
uns nicht wundern, wenn wir finden, daß mächtige Felſengruppen 
Polypen ihren Urſprung verdanken, daß ganze Städte, wie Tor 
und Dſchidda in Arabien, aus ihnen erbaut find. 

Wer immer die Aktinien, die den größten Theil der Weichhäu⸗ 
ter ausmachen, mit keuſchen Augen betrachtete, hat ſie mit Blumen 
verglichen. Bald heißen ſie Seeanemonen, bald Klippenroſen, 
dieſe nennt man nach dem Marienblümchen oder Tauſendſchönchen, 
welchem ſchon die Alten den Namen der „Schönen“, Bellis, verlie⸗ 
hen, jene heißt die Nelke, noch eine andere die „Zaſerblume“ (Mesem- 
bryanthemum). Nur wer mit roher Hand fie betaſten wollte, bes 
zeichnete ſie, von ihren Schutzorganen gebrannt, als Neſſeln des 


Meeres, wie ſchon Plinius ſie nannte. Von allen Waſſerthieren 


haben die Anemonen des Meeres die größte Anziehungskraft für 
Laien, und ſicher find in den Aquarien unſerer zoologiſchen Gärten 
die Käſten, in welchen die Aktinien ihr ſtilles Leben führen, immer 
die beſuchteſten. Fede Gruppe hat ihre eigenthümlichen Reize 
ſchon durch ihre Geſtalt Welcher Prunk der Farben aber in den 
reizendſten Zuſammenſtellungen! Und alles iſt dabei Leben und 
Bewegung, ungeſtört ſpielt ein beſtändiges Schwingen und Zittern 
in den Armen der Aktinien, plötzlich ſchlagen ſie ſich zuſammen und 
ſchließen die thieriſche Blumenkrone, und dann langſam, wie ſchüch⸗ 
tern entfalten fie ſich wieder dem kryſtallenen Elemente, g 
Dieſe zarten poetiſchen Blumen des Meeres ſind die proſaiſch⸗ 
ſten Freſſer. Was irgend in den Bereich ihrer Arme kommt, wir 
von ihnen verſchlungen, ohne daß ſie erſt in einem Handbuch der 
Zoologie nachſchlagen, um zu erfahren, zu welcher Thierklaſſe ihre 
Beute gehört. Aber auch ſie werfen, wenn ſie zu viel e 
haben, das Ueberflüſſige durch dieſelbe Deffmmg wieder 2 ee 
gleichen Weg nehmen die als unverdaulich im Magen zurucigeh if 


benen Ueberreſte: leere Muſcheln, Infuſorienpanzer, Krebsſchalen 


u. dergl. Endlich entwickeln ſich in den Kammern der 10 
die Fortpflanzungskörper; wenn die Eier keif geworden 5 gehen 
fie durch die unteren Oeffnungen des Magens in dieſen 4 er e 
werden ebenfalls durch den Mund ausgeſpieen. Welche? a 
altigfeit der Funtionen für ein einziges Organ, wie wenig ki 
aut die Natur, um ihre Zwecke zu erreichen! 


* 


for 


IE 
5 


über Paris darüber 1 Telegramme gleichſam als der 
letzte Akt der kandiotiſchen Inſurrektion hingeſtellt wird; aber erſt⸗ 
lich muß die Beſtätigung er Siegesbulletins abgewartet werden; 
und zweitens haben die türkiſchen Truppen in Theſſalien bei Ne⸗ 
kropolis im alten Pindusgebirge eine nicht unbedeutende Nieder⸗ 
lage erlitten, deren Konſequenzen leicht jene der auf Kandia angeb⸗ 
lich erfochtenen Vortheile aufwiegen könnten. Dieſes, der „Indep. 
belge“ gemeldete Gefecht ſcheint identiſch mit jenem, über das in 
einem aus Korfu herrührenden Wiener Telegromm die Rede iſt. 

Auch die adriatiſche Meeresküſte der türkiſchen Südweſtvro⸗ 


vinzen muß ſich in einem hohen Grade von Aufregung befin⸗ 


den, nachdem von daher die Errichtung einer proviſoriſchen Re⸗ 
gierung bekannt gegeben wird. Es iſt unbegreiflich, wie die Pforte 
unter ofen Verhältniſſen noch geneigt ſein kann, weitere Ver⸗ 
wickelungen heraufzubeſchwören, und dennoch vernimmt man, daß 
5 die ferbiſchen Forderungen zurückzuweiſen beabſichtige. Der 
iener „Zukunft“, die in den türkiſch⸗flawiſchen Ländern die aus⸗ 
gebreitetſten Verbindungen beſitzt, wird am 2. aus Belgrad tele⸗ 
graphirt, daß die türkiſche Regierung in Altſerbien und der Herze⸗ 
. alle einflußreichen Serben einkerkern laſſe, und daß die in 
osnien ſtehenden Truppen Marſchordre an die ſerbiſche Grenze 
erhalten hätten. Der Rath, welchen einige Großmächte der Pforte 
zur Nachgiebigkeit gegen Serbien ertheilt haben ſollen, ſcheint dem⸗ 
nach ein vergeblicher geweſen und die Pforte ſelbſt bemüht zu ſein, 
die orientaliſche Frage in Fluß zu bringen. 
Den Mächten, welche der Pforte die Berückſichtigung der ſer— 


biſchen Forderungen empfehlen, hat ſich nach einer Meldung der 
„Opinione“ auch Italien angeſchloſſen. Der zwiſchen der kürki⸗ 
ſchen und der italieniſchen Regierung ſchwebende Streitfall wegen 
türkiſcherſeits vorgenommener Durchſuchung eines italieniſchen Poft- 
dampfers iſt den italieniſchen Kronjuriſten zur Berichterſtattung 
überwieſen, und der italieniſche Geſandte in Konſtatinopel beauf- 
tragt worden, ſich in keinerlei diplomatiſche Kontroverſe über dieſe 


Angelegenheit einzulaſſen. 


Lokales und 


Provinzielles. 


Pioſen, den 5. Januar. 
— Der heutige „Staats⸗Anzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung des 
königlichen Miniſterii der e Unterrichts- und A nk nes 


ten, betreffend die Zuſammen etzung der „Wiſſenſchaftli 
Kommiſſionen“ für den preußiſchen Staat. 


ſammengeſetzt: Re 
Ordentliche Mitglieder: 

Dr. Friedlieb, Profeſſor, zugleich Direktor der Kommiſſion, 
Dr. Schultz, Profeſſor, 5 
Dr. Roßbach, Rektor und Profeſſor, 
Dr. Schröter, Gebefuſer 
Dr. Elvenich, Geheimer Regierungsrath und Profeſſor, 
Dr. Rückert, Profeſſor, 
Dr. Junkmann, Peer, 
Dr. Schmölders, Profeſſor. 

4 Außerordentliche Mitglieder: 
Dr, Grube, Profeſſor, 
Dr. Löwig, Geheimer Regierungsrath und Profeſſor, 
Dr. Cybulski, Profeſſor. 

— [Militärif Ei 8.] Geſtern Vormittag kamen per Bahn aus Schle⸗ 
en me Hundert Rekruten hier an, von denen ein Trupp gleich weiter nach 
horn befördert wurde, während die übrigen den betreffenden Regimentern, 
den ſchleſiſchen Infanterie⸗Regimentern und der 5. Artilleriebrigade zugetheilt 
wurden. Von den Rekruten der letztern ging ein Theil wieder zurück 525 Glo⸗ 
gau zu den dort ſtehenden Feſtungskompagnien des 5. Artillerie-Regiments. 

— Zu den Poſtanweiſungen gehört jetzt ein Kupon, auf dem der Ab⸗ 
ender auch anderweite Bemerkungen und Mittheilungen außer den durch Vor⸗ 
ruck auf den Karten angegebenen für den Adreſſaten machen darf; doch muß 

für den auf dieſe nr enutzten Kupon noch das tarifmäßige Briefporto ent- 
richtet werden, was gleichfalls durch Aufkleben von Freimarken geſchehen kann. 
Der Kupon darf vom Empfänger der Poſtanweiſung abgetrennt und als Be⸗ 
lag zurückbehalten werden. Durch dieſe neue Einrichtung der Anweiſungskar⸗ 
ten wird der praktiſche Werth derſelben nicht wenig erhöht, indem nun in ſehr 
vielen Fällen eine beſondere ge der eines Briefes unnöthig wird. 

Fee Von, dem Ertrage der Kunſtausſtellung im Dzialyn⸗ 
skiſchen Palais find 300 Thlr. an den St. Vincenz⸗Verein abge⸗ 
führt, der Reſt iſt auf Koſten verrechnet worden. 

— Die Prämien⸗Vertheilung am Schluſſe der gewerblichen Aus⸗ 

wg im Hotel de Saxe erftredte ſich diesmal auf 582 Partout⸗Billets von 
en 1746 verkauften, ſo daß alſo auf den dritten Theil der Billets Prämien 
fielen. Von den erſten vier Hauptgewinnen find nur der dritte (ein Barometer 
aus der Gäblerſchen Werkſtätte), auf Nr. 315, und der vierte (eine goldene 
Garnitur vom Goldarbeiter Herrn Gumpert), auf Nr. 184! gefallen, in Poſen 
eblieben, während der erſte Hauptgewinn (eine Chaiſelongue vom Tapezier 
—. Baſch), auf Nr. 1084, nach Starolenka, und der zweite (eine Stutzuhr 
vom Uhrmacher Herrn Günter), auf Nr. 1854 gefallen, nach Obornik gekommen 
ir Was das Geſchäft anbelangt, jo iſt daſſelbe im Ganzen beſſer gegangen 
als im Vorjahre, in welchem nur 1632 Thlr., in dieſem dagegen ca. 1900 Thlr. 
eingingen, wie auch der Billet⸗Verkauf in dieſer Ausſtellung größer war. 


B Jaraczewo, 3. Januar. [Feuer.] se Abends zwiſchen 7 und 
8 Uhr ertönte in unſerer Stadt Feuerlärm und bald darauf ſchien es, als ob 
dieſelbe in Flammen ſtände. Es brannte jedoch nur ein Haus auf einer Hinter⸗ 
aße, das wegen feines Strohdaches einen ungemeinen Lichtſchein von ſich gab. 
eicht hätte da ein großes Unglück für unſere Stadt entſtehen können, wenn 
nicht die mit Schnee bedeckten e abc und energiſche Rettung dem 
Feuer Einhalt thaten. Nur eine ſtädtiſche Feuerſpritze war am Platze und 
1 Hülfe von Auswärts ermangelte. Man vermuthet Brandſtiftung, jedoch 
ſt bis jetzt von dem Thäter noch keine Spur. 

x Dftrowo, 2. Januar. Unſer Kreistag hat beſchloſſen, die von 
Oels über Kempen reſp. Podzamceze zu führende Bahn nach der pol⸗ 
niſchen Grenze durch . Betheiligung zu unterſtügen. Ueber 
den Bau derſelben ſteht jedoch noch nichts feſt. 


8 Sarne, 2. Januar. [Paſtor Müller.] Zu den achtbarſten Geiftli- 
en des Landes verdient ohne Zweifel nach unſerer Meinung unſer ehrwürdiger 
aſtor Müller gerechnet zu werden, der unter uns ſeit einer langen Reihe von 
ahren ſegensreich wirkt. Zur Charakteriſtrung des würdigen Mannes ſei es 

uns erlaubt, hier anzuführen, in welch' ſeltener Weiſe er unter perfönlichen 
fern für das Wohl der Gemeinde geſorgt hat. Von ihm iſt aus eigenen Mit⸗ 
teln die Kirche zum Jünger wet gegründet worden, in der die Leichen 
ausgeſtellt zu werden pflegen. Auch zu dem neuerdings hier angeſchafften Leichen⸗ 
wagen hat er redlich ſein Scherflein beigetragen, ſo daß dieſer über die 
Verhältniſſe unſerer Stadt luxuriös ausgeſtattet werden konnte, indem mit 
ihm die Bewohner unſerer Stadt wetteiferten. Dieſer Wagen 5 in Breslau 
erbaut. Auf 26 ſchwebt ein Engel, der in der linken Hand einen Palmenzweig 
trägt, während er die rechte ſegnend ausbreitet. Das Poſtament trägt die In⸗ 
ſchrift: Sei getreu bis in den Tod, ſo will ich Dir die Krone des ewigen Lebens 
eben. Die Behänge ſind koſtbare Stickereien, gefertigt von den Damen des 
Pets Die Inſchrift auf der einen Seite des Wagens erinnert an das 1 
Jahr 1866, das iu Folge der Epidemie unſerer nur 2000 Einwohner zählenden 
Gemeinde, wobei das Dominium Sarnörfe eingerechnet iſt, 46 Opfer gekoſtet 
at. Auch war es Paſtor Müller geweſen, der vor 10 Jahren die Idee, einen 
ospitalfond zu gründen, angeregt hat, und nicht zufrieden damit, ſchenkte er der 
ommune eine beträchtliche Summe zu Haus und Garten. Sein Beifpiel 
and die lebhafteſte Nachahmung, ſo daß das kleine Städtchen bereits durch 
iwillige Beiträge 1500 Thlr. zuſammengebracht hat. Nicht minder ließ er ſich 


en Prüfungs⸗ 
Nach derſelben iſt die Kom⸗ 
miſſion für die Provinzen Poſen und Schleſien in nachſtehender Weiſe zu⸗ 


das Wohl der Schule angelegen fein, die ihn zu ihren größten Gönnern mit 
Rath und That zählt. Unter ſolchen Umſtänden war die ufregung in unferer 
Gemeinde nicht gering, als vor den Feiertagen das Gerücht ging, Paſtor Mül⸗ 
ler wolle uns verlaſſen und daß er ſchon dieſerhalb die nöthigen Schritte einge⸗ 
leitet habe. Sofort begaben ſich die achtbarſten Männer der Stadt zu ihm, die 
ſich von der Abſicht des verdienſtvollen Seeſorgers, das Domizil zu wechſeln, 
überzeugten, aber auch Alles daran zu ſetzen beſchloſſen, dieſen Entschluß ruͤck⸗ 
gängig zu machen. Sie beriefen die ganze Gemeinde zu einer Verſammlung, in 
der dieſelbe voll; N ihrem Paſtor zu erſcheinen und ihn zum Bleiben zu 
bewegen beſchloß. Es war ein rührender Anblick, als Alt und Jung in ernſter 
Stimmung den Weg zur ar | einſchlug, indem Jeder es für eine 
Ehrenſache anſah, der Stadt einen Geiſtlichen, der ſelbſt mit ſeinem eigenen 
Wenigen bei perſönlichen Opfern dem öffentlichen Wohle gedient hatte, zu er⸗ 
halten. Lehrer und Organiſt Maciejewski gab den Gefühlen der tiefbewegten 

etenten Ausdruck in Worten, die alle Anweſenden ergriff. Paſtor Müller 
entgegnete bi uff daß er ſich 1 habe nach dem äußeren Ausbau 
der religiöfen Inſtitutionen einem Anderen Platz zu machen, damit dieſer auf 
dem forum internum wirke. Die Gemeinde ſolle nicht etwa glauben, daß er auf 

enſion irgend wie Anſpruch mache, und ihn bol mb gehen laſſen, ſeine Mif- 
lon betrachte er als erfüllt. Dieſe Worte, und die Thränen der inneren Rührung 
bewirkten nur, daß die Gemeinde um ſo mehr auf ihren Bitten beſtand. 
Alles umdrängte den Paſtor, Jeder bat und beſchwor ihn, zu bleiben, und ein 
ſeltenes Bild der innigſten Harmonie zwiſchen Geiſtlichen und der Gemeinde bot 
ſich dar. Dies verfehlte auch auf den alten Mann ſeinen Eindruck nicht, und 


es iſt Ausſicht vorhanden, daß er den Reſt der ihm von Gott beſchiedenen gap 


in unſerer Mitte verlebt. Möge ihm ein recht angenehmer Lebensabend be- 
ſtimmt ſein und er den Lohn ſeiner Ausſaat ernten! 

E Bromberg, 4. Januar. [Vorberathung; Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung; Mordthat; Begräbniß.] Behufs einer Vorbeſpre⸗ 


chung der bevorſtehenden Wahlen zum Norddeutſchen Reichstag haben ſich 9 


Perſonen, allen Ständen angehörig, darunter der Generalmajor z. D. v. Schef⸗ 
ben der Geh. Ober⸗Regierungsrath Maybach, der Regierungsrath Steppuhn, 

er Stadtrath Timm, der Kaufmann und Stadtrath A. Ménard, der Schloſ⸗ 
ſermeiſter Sedelmayr ꝛc. zuſammengethan und einen großen Theil ihrer Mit⸗ 


bürger mittelſt gedruckter Einladungsſchreiben auf heute Nachmittag Ja 5 

achdem 
die aus 50 60 Perſonen beſtehende Verſammlung den Herrn Regierungsrath 
Steppuhn zu ihrem Vorſitzenden erwählt, wurden für den Bromberger Kreis 
verſchiedene Kandidaten in Vorſchlag gebracht. Am meiſten richtete ſich das 


Verſammlung im Lokale der Geſellſchaft „Erholung“ eingeladen. 9 


Augenmerk auf die der gemäßigt-liberalen Partei angehörigen Herren Ritter⸗ 


gutsbeſitzer v. Graevenitz-Tlukom und v. Bethmann⸗Hollweg auf Runowo aus 


dem Wirſitzer Kreiſe. 
rathung abzuhalten. 

Wie bereits früher gemeldet, hatte der hiefige evangelifhe&emeinde- 
kirchenrath vor längerer Zeit beſchloſſen, den längſt erſehnten Bau einer 
Eber n evangeliſchenKirche hierſelbſt nunmehr allen Ernſtes zu fördern. 

ei der vor mehreren Wochen ſtattgehabten Anweſenheit des Herrn Oberpräſi⸗ 
denten v. Horn in Bromberg wurde die Angelegenheit ebenfalls zur Sprache ge⸗ 
racht und ſowohl der Be Oberpräſident wie auch die Spitzen der hieſigen Be⸗ 
örden, der Herr Profeſſor Adler aus Berlin und mehrere Techniker bezeichneten 
allgemein den hier an der Danziger Chauſſee liegenden Welgienplag, welcher 
der Stadt gehört, als den in jeder Hinſicht geeignetſten Bauort für die in Rede 
ſtehende el e Kirche. In Folge 5 wandte ſich der Gemeindekirchen⸗ 
rath an den Magiſtrat hierſelbſt mit der Bitte, ihm nach einem beigefügter Si⸗ 
tuationsplane von dem Weltzienplatze ſoviel Terrain Amentgeltlich abzutreten, 
als zur Erbauung der qu. Kirche erforderlich wäre. Der Magiſtrat bewilligte 
auch das Geſuch, mußte hierzu aber nachträglich die Zuſtimmung der Stadt⸗ 
verordneten einholen. Die Magiſtratsvorlage wurde in der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung gemacht, von der Majorität der Verſammlung jedoch 
nicht acceptirt. Als Gründe wurden 3 Durch das vorgelegte 
Projekt würde die Kirche gerade in die Mitte des Weltzienplatzes zu 1455 kom⸗ 
men; von einem Marktplatze, wozu der Weltzienplatz von jeher dienen ſollte, ja 
ſogar reſervirt worden, würde fernerhin keine Rede mehr ſein können; Bromberg 
iſt aber arm an öffentlichen Plätzen, namentlich beſitzt das ganze linke Brahe⸗ 
ufer, wo IS doch auch viele öffentliche Gebäude und ein ſtarker eu ;. B. 
nach dem Bahnhofe hin, befinden, gar keinen ber A Würde der Weltzien⸗ 
platz jetzt abgetreten, jo käme die Kömmune uber kurz oder lang in die Lage, für 
theures Geld einen anderweitigen Marktplatz zu kaufen, was jetzt noch vermie- 
den werden könne. Uebrigens ſei ſchon zu Zeiten des früheren hiefigen Regie⸗ 
rungspräſidenten, Herrn v. Schleinitz, für den qu. Kirchenbau ein anderer Platz, 
und zwar rechts neben dem Weltzienplatze, dort, wo jetzt der Regierungs⸗ 
ärtner ſeine Blumen⸗ und Gemüſezucht treibt, anger det worden. Dieſer 
Si dürfte fih nach Anſicht der Stadtverordneten Bord vorzüglich eignen. 
enn nun, hieß es in den Gründen die Ablehnung der Vorlage betreffend wei⸗ 
ter, die königl. Regierung es einerſeits für ihre Pflicht erachtet, den qu. Kirchen⸗ 
bau zu fördern, andererſeits aber auch den Verkehr wie das Aufblühen unſerer 
Stadt gern im Auge behalten will, ſo wäre die Beſeitigung der qu. Gemüſe⸗ 
Gärtnerei, die doch immer nur zum Nutzen und Vortheile eines Einzelnen ge⸗ 
reicht, in der That kein allzu großes Opfer. Die Hergabe des auf dieſe Weiſe 
gewonnenen Platzes könne entweder gegen pres Bezahlung oder für das im 
Hinblick auf das vorausfichtlich zu erlangende Patronat zu gewährende Drittel 
der Baukoſten, jo weit ſich die Koſten des Platzes belaufen würden, geſchehen. 
In architektoniſcher Hinficht würde dem Kirchenbau ebenfalls kein Abbbruch ent⸗ 
ſtehen, da nicht nur der Weltzienplatz verbleiben, ſondern auch das weit in die 
Straße hineinreichende 11 6 5 ( A des Regierungsgärtners), 
das ſogar dem Verkehr ſtörend, ſowie endlich auch die Ausſicht auf die unſchönen 
Miſtbeete, wie auch die Treibhausbaulichkeiten verſchwinden würden. 

In der geſtrigen Sizung wurde auch der bisherige Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher, Profeſſor deszk. Symnafiums, Fechner, abermals auf 3 Jahre wieder 
gewählt; ebenſo fand die Einführung des Herrn Referendar Goetz a 8 Beiſitzer 
und des Kaufmanns Thiel als Stadtrath ſtatt. — Dem Muſikdirektor Prahl 
wurden 150 Thlr. als Subvention auf ½ Jahr bewilligt. 

Vorgeſtern wurde hier die Leiche eines jungen (20jährigen) Mädchens 
beerdigt, das am Sonntage in der Nähe von ren unweit der Danziger 
Chaussee von ihrem Geliebten, einem 18jährigen Handlungslehrlinge (G. aus 
Nakel) in einem hiefigen Galanteriewaaren-Geſchäfte, erſchoſſen worden. Das 
Motiv zur That ſoll Liebe und Eiferſucht geweſen fein. Nachdem er das 
Mädchen, das hier früher gedient hatte, am Sonntag Vormittag zu einem 
Spaziergange in den Wald an der Danziger Chauſſee abgeholt, muß er bereits 
mit — Gedanken des Mordes umgegangen ſein. Das Mädchen hatte zwei 
Schüſſe im Rücken und wurde 20 Schritte von ihrem Mörder, der ſich ſelbſt 
durch den Kopf geſchoſſen, gefunden. Obwohl der erſte Schuß bereits tödtlich 
war, erhielt ſie dennoch einen 5 — wahrſcheinlich weil G. glaubte, er habe 
chlecht getroffen. Neben G. lag ein 6läufiger Revolver, aus dem 4 Schüffe 
ehlten. G. war zu ſeinem Todtengange faſt gamı neu und elegant angekleidet, 
auf den Händen dale er Glaeehandſchuhe; die lackirten Stiefel muß er zum 
erſtenmale re haben. > 

Der Oberkonſiſtorialrath D. Romberg wurde am Mittwoch Nach⸗ 
mittags unter einem großen, unabſehbaren Gefolge auf dem evangeliſchen Kirch⸗ 
hofe beerdigt. 

es Schneidemühl, 3. Januar. Wie man vernimmt, haben auf den 
Netzwieſen die Heuhaufen durch Schnee und Waſſer bereits ſtark gelitten, ein 
Uniſtand, der bei den demnächſtigen Preisbeſtimmungen der Juttergewächſe ins 
Gewicht fallen dürfte. Die Nivellirung des Netzbruchs hat doch nicht ſo viel 
gewirkt, daß das Heu auch anders von den Wieſen abgefahren werden kann, 
als bei gutem Froſte. — Auf dem letzten Chodzieſener Kreistage wurde auch 
beiläufig der läſtigen Zollſtelle an der Üſzezer Netzbrücke gedacht. Landrath v. 
Kehler gab zu erkennen, daß auf deren % cſeitigung hinzuwirken ſei und ſtellte 
feine desfallſigen Schritte in Ausſicht. Die Sperrung der Paſſage iſt die aller- 
umſtändlichſte und wird durch ein Thor unterhalten, das vom Zöllner nur im 
Freien geöffnet werden kann. Folge hiervon iſt, daß beim nächtlichen Verkehre 
die Zollſtelle immer nur erſt nach langem Warten paſſirt werden kann, ein 
Reiſehinderniß, das namentlich bei ſchlechtem und kaltem Wetter von den 
Paſſagieren bitter empfunden wird. Die Beſeitigung der Zollſtelle iſt ein öf⸗ 
fenlliches Bedürfniß. 


Theater. 
Fra Diavolo, Oper von Auber. 
Die älteſte deutſche Ausgabe dieſer Oper Auber's legt in einem 
Vorwort den Sängern ans Herz, daß dieſes Werk zum vollen Ge⸗ 
lingen alle Präciſion und Gewandtheit franzöſiſcher Darſteller for⸗ 
dere. Wenn dies gerade keine Schmeichelei für die deutſche 


can beſchloß, in der nächſten Woche noch eine Vorbe⸗ 


5 er en Vorſtellung zu berichten haben, daß der Erfolg der Ar 
age de 
Darſtellern ein Lob zu, das um jo ſchwerer ins Gewicht fällt, weil 
unſere Oper im Geſammteindruck bis jetzt ſelten das Niveau dei 
Mittelmäßigen überſtieg. Mag es nun ſein, daß Angeſichts eines 
ausverkauften Hauſes die Anſtrengungen jeder einzelnen Kraft ge⸗ 
ſteigert wurden, oder daß unter dem Einfluß eines europaberühm⸗ 
ten Gaſtes die einheimif 
barten, gewiß iſt es, daß ein nicht kleiner Thei 
Dirigenten 
ſelbſt über, ſo iſt zunächſt! 
volo ſein Gaſtſpiel eröffnete. (Siehe unten.) 


durch welche ſie die Bühne belebt, aufs beſte, indem ſie die Naivität de 
Rolle, welche allerdings in höchſter Potenzirung gaukelt, dramatiſch 
und muſikaliſch mit vollem Geſchick zeichnete, und den Abgrund, 
raffinirter Kontraſte, von höͤchſter ſinnlicher Koquetterie bis zun 


Gebet, mit wohlthuender Gewandtheit überſprang. Auch dem 
geſanglichen Theil läßt ſich nur volles Lob ſpenden. Fräule 


Aurelie in der ſchwierigen Partie als Pamela, war durch ihren 
Geſang eben ſo anziehend, wie dur 
charakteriſtiſche Färbung nicht vermißten. 
gefährlich iſt das Reiſen“ anfangs vielleicht an einer gewiſſen Kälte 
laborirte, ſo wurde bald das Eintreten der eigentlichen Kantilene: 
„Ja Mylord“ gehobener und friiher und verdient die Sängerin 
auch im weiteren Verlaufe die Anerkennung auf's Neue, welche ſie 
ſich ſtets erworben. Wenn wir auch des 5 

Lord den beiten Erfolg hatte, des Herrn Erber, der als Lorenzo 
ſeine Arien mit vieler Empfindung vortrug und mehrfach Beifall 
erhielt, des Herrn Friedenberg Mathes) 

können, die beiden Banditen, welche ausgezeichnet ſpielten, nicht zu 
vergeſſen, ſo ſtellt ſich die Oper in ihrer 
gelungen hin. — d.— 


eines Opernſängers ma 
terial ſelbſt, dann aber die Höhe der Kunſtſtufe, bis zu welcher es 
der Ausführende gebracht hat. 
begegnen wir in Roger einem echt künſtleriſchen Weſen, welches 
durch die Tiefe des dramatiſchen Ausdruckes im Geſange, feinſte 
Nüancirung des Tons, vollendete techniſche Ausführung, und durch 
ein glattes nobles Spiel einen wohlverdienten Ruhm erworben hat. 
In ihm finden wir den Künſtler, der nichts will, 
werk rein zur Darſtellung zu bringen, und daß er dies perfekt kann, 
ift eine vollendete Thatſache. 
Rolle und ote dadurch vedingren vet e untoten, — mah . 
den durch die muſikaliſche Darſtellung gegebenen Momenten — in 
edelſter 8 

poniſten beſonders bevorzugtes, in wohl abgemeſſenes Licht zu stellen, 
und in richtiger Färbung vorzuführen, ſondern dem Janzen den 
Kernpunkt der Wirklichkeit zu verleihen, in dieſer Kun iſt Roger 
ein Meiſter, und ſoll auch von den berühmteſten Zenorjängern der 
Gegenwart nicht erreicht ſein. Bedenken wir, daß Roger, als Fran⸗ 
oſe ſich dazu der deutſchen Sprache mit einer Reinheit und Korrekt⸗ 


chen wäre, jo erkennen wir den Ernſt, mit welchem er jeine Büh⸗ 
nen⸗Aufgabe erfaßt hat, und den Fleiß, welchen er darauf verwendet 
hat. Es wird kaum länger als 12—15 Jahre ſein, daß Roger das 
erſte Mal deutſch ſang. 

bequem, und ſingt in 
ſonal, das ihn eben ſo wenig verſteht wie der größte Theil des Publi⸗ 
kums, die landesüblichen Laute gebraucht. 
weiß, und weile berechnet, wie weit erf noch mit feinen Stimmmit⸗ 
teln gehen kann, hat er durch die geſchickte Verwendung derſelben 
trefflich gezeigt. Von beſonderer Feinheit ſind die draſtiſchen Pointen, 
die er mit ſicherſtem Bewußtſein bietet. Sehen wir auf die erſt be⸗ 
zeichnete Bedingung, welche den Rang des dramatiſchen Geſanges 
anweiſt, das Material jelbft, jo wird der Hörer, welcher fein Urtheil 
555 dem materiellen Stimmklang zu meſſen pflegt, allerdings ent 
täuſcht ſein. Ein Feuerſtrom begei) 

Tones, eine Fülle glühenden Schme 

tritt uns allerdings nicht mehr entgegen. Der Zahn der Zeit hat den 
Hane der die reife Frucht überzieht, hinweggenommen. Die obern 


reichen, wenn nicht, wie in aufſteigenden Skalen, noch die alte Kruft 
durchbricht und in günftigen Momenten — , in voluminöſer Fülle 
rein und wirkſam auftritt. 
Falſetton erſcheint hie und da ſchon etwas ſchroff und ge 

dagegen iſt die Behandlung des Falſet ſelbſt eine meifteehche nd 
wenn der 
barſten Leichtigkeit und Elaſtizität erreicht, vielmehr eine gew 
Sprödigkeit an ſich trägt, wonach auch einzelne 5 A: 
erſcheinen, ſo beſitzt der Sänger doch über die Bildung des Tones 
ſelbſt noch die vollſte Herrſchaft, und wir freuen uns, daß er in der 
Verwendung des Tones unſer wegwerfendes Urtheil über die kraſſenUn⸗ 
manieren des Tremulando ıc. beſtätigt. Haltung, Transparenz des 
Tones ſind äußerſt edel. 
Kritik und muſikaliſche Literatur feiner Zeit die aufrichtigſten und 
verdienteſten Lorbeerkränze wand, und den Europas 
nur mit Hochachtung nennt, nachrechnen zu müſſen, was der 
Lauf der Zeit mit ſich führt, — fortſchreitendes Alter und Verfall 
alles Irdiſchen. — 


lichen Armes — d. — 


Trautmann, welches am 9. Dezember von Hamburg und am 12. Dezember vo 
Southampton abgegangen, i Be, 
angelommen. 


Bühne ift, fo liegt doch darin ein Kompliment für die deut“ 
Du verſteckt. une 12 f 
nämlich durch die Gewalt und Führung des 3 
Theiles die Darfteller über ſich ſelbſt zu ungeahnter 

Kraft zu erheben, während die Kompoſitions⸗ Talente der fran 
zoͤſiſchen und italienischen Oper der Virtuoſität der Darſtelle⸗ 


Unſere echte klaſſiſche Opern-Muſik verma⸗ 


eihe unk 


edürfen, um empor gehoben zu werden. Wenn wir nun vo 


erks 5 ſo ſprechen wir von vornherein den Haupt 


sſtimmung offen 
des Beifalls den 
Gehen wir zur Ausführung 
oger zu erwähnen, der als Fra Dia 


en Mitglieder ka 


Herrn Hierſe zukommt. 


Fräulein Holland, Zerline, entwickelte die ganze Anmuth, 


ihr Spiel, an welchem wir die 
Wenn das Entrée: „Ja 


errn Schon, der als 


nur lobend erwähnen 


orführung als recht gut 


22 R Oger. ö 
Es ſind zwei nage unkte, welche bei der Beurtheilung 
gebend ſind, einmal ift es das Stimmma 


Beginnen wir mit dem letzteren, ſo 


als das Kunſt⸗ 


In der Kraft, den Cbaralter ſeine gz 


eiſe zu zeichnen, und nicht nur Einzelnes, von dem Komme 


eit bedient, wie ſie manchem heimathlichen Bühnenkinde zu wün⸗ 


ie mancher Ausländer macht es ſich nicht 
einer Mutterſprache, während das andere Per⸗ 


aß Roger außerdem 


ternder Jugend, Ueppigkeit des 
zes und friſ en Farben lanzes 


öne ſind der Bruſt entfremdet und nur noch mit der Fiſtel zu er⸗ 


Die Vermittelung der Bruſt in den 
zwungen, 


e 
rt 


Geſang nicht mehr den ſtrömenden Fluß der e 
i 


Es iſt drückend, einem Namen, dem die 


ühnenwelt 


Von großem Intereſſe iſt der wunderbare Gebrauch des fünfte 3 . 


Vermiſchtes. 
* Das Hamburg New Yorker Poſt⸗Dampfſchiff „Alemannia“, Kapitän 


am 26. Dezember wohlbehalten in New⸗Nork 
(Beilage) 4 
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Von den Soldaten, welche noch den amerikaniſchen Unab⸗ 
hängigkeitskrieg von 1775 bis 1783 mitgekämpft bien, lebt 
nur noch einer, Samuel Downing, in New⸗Nork. Außer 
ihm beziehen 931 Wittwen von Soldaten, die an demſel⸗ 
Er Kriege Theil nahmen, Penſionen. Auf den Armee - und 
N otten⸗Penſionsliſten in Waſhington ſtanden um die Mitte vorigen 
ahres 126,722 Namen, die, mit Ausnahme von 3000, ihre Ans 
En ſämmtlich auf den letzten Bürgerkrieg gründen. Der Schatz⸗ 
font tür der Vereinigten Staaten fordert für die Zahlung der Pen⸗ 
Mill. Dollars. 


Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 
4. Konkurſe. 


u. Eröffnet. 1) Bei dem Kreisgei i ö 
net. 1) Bei dem Kreisgericht zu Pleſchen am 14. Dezember 
8 der eine Kontuts im abgekürzten 1 über den Nachlaß d. Kauf. 
ben Albert Wofaczek daſelbſt. Tag der Jahlungseinſtellung: der 8. No- 
Mber pr. Einſtwefliger Verwalter: Agent Marian Piotrowski daſelbſt. 
nturskommiſſar: Kreisrichter Mayer. 

2) Ebendaſelbſt: iſt über die Vertheilung des abzugsfähigen Theils 
von dem Einkommen des jept bei dem dortigen Kreisgericht angeftellten Rechts⸗ 

nwalts und Notars Adolph Bölmann das geſetzlich vorgeſchriebene Abzugs⸗ 
verfahren eingeleitet. Bei Vermeidung nochmaliger Zahlung find alle an den⸗ 
ſelben zu entrichtende Gebühren an das Kreisgerichts⸗Depoſitorium zu Pleſchen 
zur R. A. Bölmannſchen Abzugsmaſſe zu zahlen. 
ui. Beeudigt: |) Bei dem Kreisger. zu Inowraelaw der Konkurs 
über das Verm. der 2 offenen Handelsgeſellſchaft Aron Hirſch berg & 
Komp. und der u. d. Privat. ⸗Verm. der beiden alleinigen Inhaber der⸗ 
2 85 Be Marcus & Abraham Hirſcheberg durch Akkord am 

Dezbr. pr. . 

2) Bei dem Kreisger. zu Gneſen der Konkurs über das Verm. der 
Handlung Heliodor Deuk & Komp. und ihre Theilhaber Heliodor Deuk u. 
Theophil Thaerich durch Akkord am 22. Dezbr. pr. 

Ah — eßbare gu Meſeritz der Konkurs, über das Verm. des 

m. alters Schmidtsdorff Brätz durch re üftig bes 
Fe Mord vom 22 Dee nn: ff au Beg duch ce t 

4) Bei dem Streisger, zu Schneide mühl iſt der über den Nachlaß 
des Kaufm. Salomon Ster nberg daſelbſt eröffnete Konkurs mit Einwilli⸗ 
gung der Gläubiger am 27. Dezbr. pr. wieder aufgehoben. 

III. Zum definitiven Verwalter iſt ernannt bei dem Kreisger. zu 
Poſen in dem Konkurſe über das Verm. des Kaufm. David Salamon Ar 
daſelbſt der Agent Heinrich Roſenthal daſelbſt. 

IV. Termine und Friſtabläufe. Montag am 7. Jauuar c.: 
1) Bei dem Kreisger. zu Schrimm in dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns und Zimmermeiſters Herrmann Lange daſelbſt, Ablauf der An- 
meldungsfrift für Forderungen. 0 

2) Bei dem Kreisger. zu Lobſens in dem Konkurſe über das Vermögen 
des 1 und Schneidermeiſters Marcus Herzberg daſelbſt, Vormitt. 
11 Uhr erſter Termin vor dem Konkurskomm. Kreisrichter Vorwerk. 
Mittwoch am 9. Januar c.: 1) Bei dem Krisger. zu Schrimm 
in dem Konkurfe über das Vermögen des Schnitt- und Kürzwaarenhändlers 
S. — 3 daſelbſt, Vormitt. 10 Uhr vor d. Konkurskomm. Gerichtsaſſeſſor 

uuski. 

2 Bei dem Greisger. zu Bromberg in dem Konkurſe über den Nachlaß 

des Laufmanns Michaelis Adam daſelbſt, Nachmitt. 3 Uhr Termin zur Ver⸗ 

ung und Beſchlußfaſſung über einen Ackord vor dem Konkurskomm. Kreis- 
Kienig. 

Dienſtag am 10. Jaunar c. 1) Bei dem Kreisger zu Bromberg 
in dem Konkurſe über das Verm, des Kaufm. Michel Leyſer Levy zu Fordon 
Termin zur Prufung mehrerer ahi angemeldeten Forderungen im Ge⸗ 

zumttetrage von i Thür, 27 Sgr. 6 Pf., Vorm. II Uhr vor dem Konkurs- 
Arm. Steostärtchter Wenig. je > 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


2) Ebendaſelbſt in dem Konkurſe über das Verm des Kaufm. Auguſt 
Badt daſ. Vorm. 11 Uhr Termin zur Verſteigerung einiger Behembberfihe: 
rungs⸗Policen. 5 

3) Ebendaſelbſt Vorm. 11 Uhr Termin zur Verſteigerung der zum 
Hermann Salomonſſchen Konkurſe gehörigen Geſchafts orderungen. 

Sonnabend am 12. Januar c. 1) Bei dem Kreisger. zu Poſen 
in dem Konkurſe über das Verm. des Gutsbeſitzers Hermann Nernſt zu 
Gruſzezyn Vorm. 10 Uhr Termin zur Prüfung einer nachträglich von dem 
Kaufmann H. Preuß zu Zerkow angemeldeten Forderung von 94 Thlr. nebſt 
Zinſen vor dem Konkurskomm. Kreisgerichtsr. Gaebler. 

2) Bei dem Kreisger. zu Bromberg in dem Konkurſe über das Verm. 
des Kaufm. Theodor Meicer daſ. Vorm. 11 Uhr erſter Termin vor dem Kon⸗ 
kurskomm. Kreisrichter Kienitz. 3 

3) Ebendaſelbſt in dem Konkurſe über das Verm. des Kaufm. Leopold 
Arnold (Firma: L. Arnold) Vorm. 10 Uhr vor demſelben Konkurskommiſſar 
erſter Termin. 

4) Ebendaſelbſt und vor demſelben Konkurskomm in dem Konk. über den 
Nachlaß des Kaufm. Alexander Aron ſohn daſelbſt Nachm. 3 Uhr Termin zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord. 

5) Bei dem Kreisgericht zu Wollſte in in dem Konk. über das Vermögen 
des Brauermeiſters Guftav Mahn daſelbſt Vormitt. I Uhr erſter Termin vor 
dem Konkurskomm. Kreisrichter Hartog. 


B. Subhaſtationen. 
Es werden öffentlich und meiſtbietend verſteigert: 

Montag am 7. Januar c. |) Bei dem Kreisgericht zu Schroda 
das Rittergut Czachuwki, wozu ein von dem frühern Hauptgute Golun abge⸗ 
trenntes Stück Wald und ein Stück Feld gehört. Beſitzerin verw. Frau Vikto⸗ 
ria v. Brzezanska geb. v. Brzezanka. Taxe 12,797 Thlr. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Krotoſchin das Grundſtück Jan kowza⸗ 
— 0 n Wir. 26. Beſitzer die Eheleute Matthias und Franziska Szlachta. Taxe 

26 Thlr. 

Dienſtag am 8. Januar c. Bei dem Kreisgericht zu Birnbaum 
das Grundſtück Kähme Nr. 72/6. Beſitzer Bäckermeiſter Johann Pufanek 
und ſeine Ehefrau Anna geb. Klieſch. Taxe 773 Thlr. 

Mittwoch am 9. Januar c. 1) Bei dem Kreisgericht zu O ſtro wo 
das Grundſtück Raczyce Nr. 25. Beſitzer Joſeph Binefiche Eheleute. Taxe 
2749 Thlr. 

3) Bei dem Kreisgerichte zu Schrimm das Grundſtück Neu⸗Puſzezy⸗ 
kowo Nr. 12. Beſ. Franz Urbaniak. Taxe 259 Thlr. ? 

Donnerſtag am 10. Januar c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen 
das Grundſtück Groß Staroleka Nr. 7. ie Wirth George Remlein 
und feine Frau Marcianna geb. Roth. Tape 1740 Thlr. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Schrimm das Grundſtück Borowiec Nr. 3. 
Beſ. Johann Gottlieb und Noſme Hinderlichſche Eheleute. Taxe 1122 Thlr. 

Freitag am 11. Jauuar c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Grätz das 
Grundſtück Scherlanke Nr. 6. Beſ. Carl Auguſt und Wilhelmine geb. 
Schultz⸗Schinskeſche Eheleute. Taxe 1278 Thlr. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Samter das Grundſtück Choyno Nr. 27A. 
Beſitzerin Marie Emilie Kennemann. Taxe 372 Thlr. 

——— r.. ‚FmF̈nÑ 2 ˙% a en Se 


Größerer oder geringerer Bedarf fürs Leben giebt jeder 
Sache ihren beſtimmten Werth; nach welchem Maßſtabe 
will man aber den Werth desjenigen Stoffes ermitteln, 
dem wir die Erhaltung und Wiederkehr unſerer Geſundheit 


verdanken? 

Die Hoff ſchen Malzheilfabrikate (das Molzextrakt⸗Geſundheitsbier, die 
Malz⸗Geſundheitschokolade, Bruſtmalzbonbons ꝛc.) des Hoflieferanten Herrn 
Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1., bieten Denjenigen, welche 
ia geſund und kräftig fühlen, die angenehmſten Genüſſe; das ift viel werth. 

er ungemein weiter reichen die Vorkheile, welche ſie als Heilnahrungsmittel 

den Leidenden gewähren. Darüber belehrt uns am klarſten die 1 2 dis, wovon 

u den unzählig vorangegangenen Anerkennungsſchreiben nachfolgender an den 
abrikanten gerichteteter Brief ebenfalls ein neues Bild giebt: 


„Berlin, 9. November 1866. 

Mein 18jähriger Sohn bekam Ende d. J. Huſten mit Blutfpeien, er nahm 
art an Kräften ab, und das kaum noch bezweifelt, nahe bevorſtehende E⸗ 
lo 155 ſeines Lebens verſetzte uns, meinen Mann und mich, in die tiefſte Be⸗ 
trubniß. Durch naheſtehende Perſonen auf die ungemein ſtärkende Kraft der 
Soßen eilfabrikate aufmerkſam gemacht, griffen wir darnach. Nach einer 

wöchentlichen Kur ſahen wir zu unſerem freudigſten Erſtaunen das erneuerte 
Emporblühen unſeres geliebten Eduard. Der Huſten war fort, vom Blutſpeien 
keine Spur mehr, das welke Ausſehen einer neugekräftigten Lebensfriſche ge⸗ 
wichen, mit einem Worte, der liebe Gott hatte uns unſern Sohn durch Ihre 
Mitwirkung aufs Neue geſchenkt. Mögen Sie in dieſer Elternfreude Ihren 
Lohn finden, denn Bezahlung der Waare iſt kein Aequivalent für die Erhaltung 
eines ſchon verloren gegebenen Lebens. Ich bitte um neue Zuſendung Ihres 
rortrefflichen Malgegtratt-Gefund eitsbiers und Ihrer allgemein als höchſt wohl⸗ 
thätig anerkannten Natz Geſundheitschokolade. 

Minna Benſtein, Lindenſtraße 22.“ 

Dieſem Urtheile ſchließt ſich das Dokument des Herrn Dr. Weinſchenk, 
des 5 Oberarztes des Invalidenhauſes zu Stolp, vom 6. November 
v. J. an. Dieſer eben ſo berühmte, wie durch ſeine ſehr weitverbreiteten glück⸗ 
liche Kuren ausgezeichnete und beliebte Arzt, der die Hoffiſchen Malzfabrikate 
vielfach ſeinen Patienten verordnet, ſpricht ſich über die letzteren folgendermaßen 
aus: „Der Malzzucker und die Malzbonbons haben ſich bei katarrhaliſchen 
Bruſt⸗ und Halskrankheiten vorzüglich bewährt, das Chokoladenpulver habe ich 
ſowohl bei e denen es an mütterlicher Nahrung fehlte, als auch bei 
älteren Kindern, welche an Gekrös⸗Drüſen⸗Schwindſucht in Folge ſchlechter Er⸗ 
nährung litten, mit vorzüglichem Erfolge angewendet; die Malzchokolade hat 
bei entkräfteten Perſonen, namentlich bei mehreren alten Invaliden, welche 
durch Brechdurchfall ſehr entkräftet waren, die Kräfte in unerwarteter Zeit voll⸗ 
kommen hergeſtellt. Dr. Weinſchenk, königlicher Oberarzt. 

Von den weltberühmten 8 und von Kaſſern und Königen aner⸗ 
kannten Johann Hoff’ihen Malzfabrikaten: Malz Extrakt⸗Geſund⸗ 

eitsbier, Malz» Gejundheits - Chofolade, Malz Geſundheits⸗ 

bofolsden- Pulver, Bruſtmalz Zucker, Bruſtmalz Bonbons 2c,, 
halten ſtets Lager in Poſen die Herren Gebr. Plessner, Markt 91. 
und Merrimann Dietz, Wilhelmsſtraße 26. 


Angekommene Fremde 
vom 5. Januar. 

HERWI GS HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Neumann aus Dresden, 
Koſſan aus Lyon, Rabe aus Magdeburg, Fiſchel aus Stettin, Hanſatte 
und Gymnaſiaſt Czarnecki aus Berlin, Wirthſchafts⸗Kommiſſar Rahn 
nebſt Frau aus Polen, Fabrikant Kauffmaun aus Lüttich. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Kayfer aus Köpnik, Müller aus 
Stettin und Wilke aus Berlin, Schauſpielerin Lucas aus Königsberg, 
Lieutenant Adamezek und Geometer Wetzmann aus Dresden, Landwirth 
Fiedler aus Holland. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Skarzynski aus Chelkowo, Probſt 
Roſzak aus Wroblewo, Schäfereidirektor Korte aus Breslau. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Wuttig aus Frankfurt, Blu⸗ 
menthal, Bodenſtein und 1 eh aus Berlin, Döhring aus Leipzig, 
Präſident en ae aus Glogau, Rittergutsbeſitzerin Frau v. Tres⸗ 
kow aus Owinsk. 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Stan aus Golancz, Inſpektor Schulz aus 
Strzalkowo, Berg⸗Ingenieur Walter aus Schroda. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbeſitzer Bock aus Gawlowitz und 
Opitz aus Lowenein, Gutspächter v. Zaborowski aus Dzieemiarki, Do⸗ 
maͤnendirektor Molinek aus Reifen, Rentier Kaluſzewski aus Bromberg, 
Student Putoloski aus Polen, Inſpektor Thieme und Lieutenant v. Bru⸗ 
dzewski aus Breslau, Bürgerfrau Lubecka nebſt Tochter aus Witos- 
law, Fräul. Küchler aus Sokolnik. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Wendorf aus Przybowo und 
Bienek aus Wydzierzewice, Major 10 v. Goltzheim aus Schrimm, 
Gutsbeſitzer Mee a aus Dorf Schwerſenz, Lieutenant Dreiſing aus 
Morasko, Aſſeſſor Jauernik aus Poſen, die Kaufleute Paradies aus 
Trzemeſzno und Levin aus Berlin, Landwirth 


runwald aus Mur. 
Goslin. 


— — — — — 


. Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Bekanntmachung. 


Das königliche Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 7. November 1866. 

Dem Kommiſſionsratb Louis Falk zu 
Poſen ſind angeblich zwei von dem Kaufmann 
Wedel vom 28. Pezender 100% Aber Je 25 
Wechſel vom 23. Dezember 1863 über je , 
Thlr. zahlbar an die Ordre des onis Faik, por dem Herrn 
welche jedoch nach einer geleiſteten Abſchlags⸗ 
zahlung von 10 Thlrn nur noch über zuſam⸗ 

men 40 Thlr. gelten, verloren gegangen 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Hen und 
Stroh für die Pferde des ſtädtiſchen Marftalls 
für das ahr 1850 ſoll dem Mindeſtfordernden 

ergeben werden. Hierzu haben wir einen an⸗ 
derweitigen Termin im Submiſſionsverfahren 


auf den 10. d. M. 

ormittags 11 Uhr 

— Rathhaufe angeſetzt. ’ 

bote an Sluftige fordern wir auf, ihre Ge⸗ 

Heu. ch und verfiegelt, mit der Aufſchrift 

bis zu d Stroh Lieferung“ auf dem Rathhauſe 

Bedingungen image Termine abzugeben. Die 

{ n in 3 

Einſicht offen. unſerer Regiſtratur zur 

Poſen, den 3. Januar 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Höberer Anordnung zufolge ſoll die Liefer 
rung von 12,000 Centner Hafer ins bieline 
Verse auf dem Wege des Submiſſions. 
Verfahrens vergeben werden. Lieſerungsluſtige 
wollen ihre diesfalligen . mit der Auf⸗ 
ſchrift „Submiſſion auf Haferlieferung“ ver: 
ſeben, bis zum 15, Januar k. J., Vormittags 
10 Ubr, bei uns einſenden. Die Lieferungs⸗ 
Bedinaungen können bei den Proviant Aem⸗ 
tern zu Berlin, Breslau und Stettin, jo wie 
in unſerem Bureau während der Amteſtunden 
eingeſeben werden. 

Poſen, den 22. Dezember 1866. 


Königliches Proviant⸗Amt. 
Bekanntmachung. 


„Im Auftrage des Königlichen Provinzial. 
Sbeuer-Dirchiens zu Poſen wird das unterzeich⸗ 

1 . Zoll⸗Amt, und zwar im Amtslokale 
ig glichen Steuer⸗Receptur zu Koſtrzyn, 


am 7. Februar 1867 
10 uhr Vormittags bis 2 Uhr 
Nachmittags 5 
feeds. Sede debee zu Paczkowo zw 
erſenz und Koſtrzyn, an den Meiſt⸗ 
vom 1 mit Vorbehalt des höheren Zuſchlages 
r didi 1867 ab zur Pacht ausſtellen. 
wintdeftengnaftionfähige Perſonen, welche vorher 
Staatspas 200 Thlr. baar oder in annehmbaren 
ſtrz Papieren bei der Steuer⸗Rezeptur zu 
Bugelant amiedergelegt haben, werden zum Bieten 
den fo en werden. Die Pachtbedingungen kön⸗ 
a WOHL bei uns, wie auch bei der Steuer⸗ 
Roftsun von heute an während der 
en eingeſehen werden. 
gorzelice, den 28. Dezember 1866. 


Haupt ⸗Zoll⸗Amt. 


Louis Laſch zu P 


— — 


U 


selbe stellt sich 


sel, 


ziehungsweise 


von 


N 
— 


Märkisch- 


Durch Alterhöchste Cabinels- Ordre ist die Anlage der 
Eisenbahn von Frankfurt a. O. über Schwiebus nach Posen mit einer Abzweigung von 
Bentschen über Züllichau und Crossen nach Guben genehmigt worden. Die- 


) in der Linie Posen- Guben, 
einer grossen 
weit sie neu sich einfügt, 

Halle, Guben, 

arsechanrs gehend, er. 
den wird, auf der Strecke von Halle bis Cassel bereits im 
und auf der Strecke von Guben nach on de rg J 
Eisenbahn - Gesellschaft ausgeführt und voraussichtlich gleichzeitig mit 
Posen-Gubener Bahn eröffnet werden wird; 
schau bis Cöln wird dadı 
Meiten abgekürzt. 

2) In der Linie von Posen nach Frankfurt ist dieselbe bei einer Au- 
kürzung von 6 Meilen die direkte Verbingung beider Städte 
und für die Verbindun 
Berlin und 27 

3) Auf der Strecke von Büllienau bis Arossen ist dieselbe zur Auf- 
nahme der längst projektirten Bahn von Liegnitz über Giogau, Neu- 
salz nach ee bestimmt, welche die nothwendige Fortsetzung 
und Ergänzung der 
stein- Liegnitzer Huhn bildet und für die Weiterfüh- 
rung der Niederschlesischen Kohlen von der grössten Wich. 
tigkeit und als ein dringendes Bedürfnisse von 
regierung anerkannt ist, | 


„Die Zablungstage waren in beiden Wechſeln 
in dem Kalenderjabre 1865, jedoch ſünf bis 
Monale auseinanderliegend geſchrieben. 

Die unbekannten Inhaber diefer Wechſel 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben ſpäte⸗ 
ſtens in dem 


am 9. Juli 1867 
Vormittags 11 Uhr 
Kreisrichter Motty im In⸗ 
ſtruktionszimmer Nr. 13. anſtehenden Termine 
borzulegen, widrigenfalls die Wechſel für kraft⸗ 
los werden erklärt werden. 


er 
* 
4 


Wir machen hiermit bekannt, dass wir noch einen Rest von 


Thlr. 400,000 Stamm-Actien a 80 Procent, 
Thlr. 500,000 5proc. Stamm-Prioritäts-Actien 


a 95 Procent 


erlassen. Bei Zeichnung von Actien sind sofort 10 % baar oder in Cours habenden 
Effekten zu deponiren. Die Verzinsung der baaren Einzahlungen mit 4% bei den Stamm- 
Actien und 5% bei den Stamm-Prioritäts-Actien beginnt mit dem Tage der Einzah- 
lung. Vollzahlungen sind statthaft. 


Die Sächsische Bank zu Dresden in Dresden. 
Die Allgem. Deutsche Credit-Anstalt in Leipzig. 
II. A. Hahn in Frankfurt a. M. 

II. Mende in Frankfurt a. O. 

S. II. Hahle in Cassel. 

Reinhold Steekner in Halle a. S. 

F. W. Krause & Comp., Bankgeschäft in Berlin. 


osener Eisenbahn. 


als das unentbehrliche Glied 
Verbindungskelle dar, welche, so- 
von Cöln anfängt und über Hus 
Posen much Thorn, be- 


in Petersburg ausmün- 
Bau begriffen ist 
Halle von der Magdeburg-Leipziger 


der|praftiiche 


Polens und Russlands 2 
amburg als dringend geboten erkannt worden. 


Brestau- Freidburg- Franken- 
Nachhülfe. 
er Staats- ten. 


Vorbereitungsklaſſen für die Nealſchule. 

Der Unterricht beginnt Montag am 7. Ja⸗ 
nuar um 8 Uhr. 
ein neuer Lehrgang anfangen. 
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Violin⸗ Unterricht 

wird ertheilt von C. Walther, Kapellmeiſter 
im 3. Niederſchleſ. Inft. Regt. Nr. 50. Odeum. 


Penſionaire moſ. Gl. finden freundl. Auf- durch Civil⸗Ingenieur und Mühlenbaumeiſter 
nahme Schifferſtr. 20., 1. Etage. 


In meinem Pe 
ler Aufnahme, 
Auch können e Thein 
mer dem Vorbereitungskurſus für Tertia beitre⸗ 


Dr. phil. Seäuummel 
in Breslau, Agnesſtraße Nr. 8. 


— 0 ＋ * 

Sonntags⸗Zeichnenunterricht 
Für erſte Anfänger wird wird vom Januar c. ab ſolchen jungen Leuten, 
welche ſich der Technik zuwenden wollen, ſowie 
an Schloſſer⸗, Tiſchler⸗, Schmiede-, Maſchinen., 
Mühlenbau- ꝛc. Geſellen und Lehrlinge behufs 
Ausbildung von Monteuren⸗ und Gewerks⸗ 
meiſtern ertheilt. Auch ſollen geeignete Vor⸗ 
träge gehalten werden. Näheres täglich Mit⸗ 
tags 1—2 Uhr Große Gerberſtraße 5l., 1 Treppe 


Dr. Bremnecke. ; 


Leinveber. 


Die Hauswirthſchaftliche Lehranſtalt zu Worms g. Rh., 

u deren Eröffnung im vorigen Semeſter ſchon 21 Töchter von Gutsbeſitzern, 
Beamten und Induſtriellen im Alter von 15 bis 22 Jahren aus den verſchieden⸗ 
ſten Gegenden Deutſchlands angemeldet waren, beginnt ihren zweiten fünfmonat⸗ 
lichen Kurſus am 1. Mai d. J. — Der Zweck der, Auftalt it: theoretiſche und 
Ausbildung in allen Haushaltungsgeſchäften. 
der Weg von -für Unterricht und Penfion betragen 112 Thlr. — Berichte über den Verlauf des 
erch um etwa & Oſerſten Kurſus, ſowie Programme für den zweiten, find bei der Redaktion dieſer 
Zeitung niedergelegt und werden auch auf Verlangen nebſt nä 
ertheilt von der 
Worms, 1. Januar 1867. 


Penſions⸗ und Unterrichts⸗ 


— Die Geſammtkoſten 


herer Auskunft gern 
Direktiou. 


r — og 


1 5 
inde ndliche Aufnahme, ſowie Be . 
lere Nachhülfe bei den häuslichen Arbei⸗ 
ten, Schützenſtraße 22. im Seitenflügel Part. 

—— — 


Unterricht 


in weibl. Handarbeiten wirdertbeilt; Aus 
kunft Wilbemsſtr. 16. bei Frau νννnů. 


Offerte. 


nſionat finden noch einige Schü⸗ 
orgſame Ueberwachung und 
noch einige Theilneh⸗ 


ab werde i 


— Petroleum Auktion. 
Auktion. Am 14. d. M. Vormittags 10 Uhr werde ich 
den 7. Januar c. von 10 Uhrffür Rechnung, den es angeht, 
den Reſt der zur 49. Elkus-| 23 Faß prima penſylv. Petroleum, 
ſchen Konkurs⸗Maſſe gehörigen Waarenbeſtände, Qualität „stendert white“, 

— die Ladeneinrichtung im Geſchäftslo⸗ lagernd großſe Gerberſtraße Nr. 32. neben 
ale Wronker⸗ und Krämerſtraßen⸗Ecke Nr. 91.,|Hötel de Paris, in öffentlicher Auktion daſelbſt 
meiſtbietend verkaufen. 

Mannheimer , tgl. Auktions-Kommiſſar. 


5 Verwalter der Maſſe. — Im 1 des 3 3 
12 ’ werde ich Donnerſtag den 10. Januar d. J. 
Möbel⸗ u. Waaren-Auftion [Bormirtags 10 übe in Molara ic 
Montag, den 7. d. M. früh 9 Uhr,[Dewig ! Ochſen, 2 Färſen. 2 Kälber, civca i 
werde ich im Auktionslokale ep 8 Klaftern verſchiedenen Holzes und 5 Morgen 
4 öffentlich verſteigern: ; ſtehenden Strauches öffentlich meiftbietend gegen 

k Spinde, Tiſche, Spiegel, Stühle, Bett- gleich baare Bezahlung verkaufen. 

ſtellen, Haus“ und Küchengeräthe, ferner „Schroda, den 3. Januar 1867. 
Kleidungsſtücke, wollene Waaren, Gold-] Der Auktions -Kommiſſar Sohrneden. 
und Silberſachen, Uhren ꝛc., Cigarren, Ein Rittergut im Herzogthum Poſen von 
Rum und Rothweine ꝛc. be. 3200 Morgen ganz gutem Boden, vollſtändigem 
Mannheimer, k. Auktionskomm. Inventarium und wo die Gebäude im beſten 

Er 3 „ I3uftande find, ift zu verkaufen. 


Möbel: u. Nachlaß: 


Monta 


öffentlich verfteigern. 
Adolph Lichtenstein, 


1 Schloßſtr. 83. 


Auktion. Bere: 
Im Auftrage des königl, Kreisgerichts werde * 


ich am Mittwoch den H. Januar c. Vormit⸗ 


azinſtraßſe Nr. 1., verſchiedene Möbel, als: 0 g 

leider. u. Küchenſpinde, Tiſche, Stühle, Verſicherungs-Kapital . 
Kommoden, Sopha’s, Bettjtellen, Klei-] Reſervefonds. i 
dungsſtücke, Betten, Geh u. Neijepelze, Grundkapital 
um 12 Uhr ein ſehr guter Poliſanderflügel apite 
und ein eiſerner Geldſchrank öffentlich meift- 
bietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 

diyehlewski. 
königl. Auktions⸗Kommiſſar. 


tags von 9 Uhr ab im Auktionslokal, Ma. Lehens⸗ und Penſionsverſicher 


Rudolph 


in Fraukfurt am Main. 


Grund: Kapital: Drei Millionen Gulden. — Neferven: Fl. 1,666,679. 


Uerwaſtungsrath: 


Herr Freiherr Carl v. Rothſchild, vom Haufe M. A. v. Roth- Herr Carl Minoprio, vom Haufe J. Maggi⸗Minoprio, 
Friedr. Pfeffel, vom Haufe Joh. Friedr. Müller & Co, 
- Iane Reiß, vom Hauſe Gebrüder Reiß, 


ſchild und Söhne, Präſident, 
Philipp Donner, Vice⸗Präſident, | 
Auguſt Andrege⸗Goll, vom Haufe Johann Goll u. Söhne. Georg Rittner, 
Georg v. Heyder, vom Haufe Grunelius & Co, | C. Schlamp. 
Direktor: Herr Löwengard. 


“nu 


u“ 


Die Geſellſchaft übernimmt Lebens-, Leibrenten:, Altersverſorgungs⸗ und Ausftener:VBerfiche: 
rungen der verſchiedenſten Art, mit und ohne Gewinn⸗Betheiligung der auf Lebenszeit Verſicherten, zu den billigſten 


der Haupt: Agent 
Rudol h Marquart m Poſen, Friedrichsſtraße Nr. 31, 


Prämien und unter den liberalſten Bedingungen. 
Nähere Auskunft ertheilt 


ſowie die Herren Tπ⁴ůãͥme Plessner, alten Markt Nr. 97., 
H. Gültler, Breslauerſtraße Rr. 20. 

Der 57. Jahrgang unserer Verzeichnisse über die bewährtesten Alteru und ausge- 
zeichnetsten neuen Gemüse-, Feld-, Wald- und Blumen-Sämereien, 
Pflanzen, Zier-Fruchtsträucher, Rosen, Georginen ete., liegt 
bei Herrn Kunst- und Handelsgärtner A. Zirasusse in Posem, St. Adal- 
bert 37/40. zur gefälligen unentgeltlichen Abnahme bereit und befördert der Genannte 
gütige Aufträge an uns, deren prompteste Ausführung unsere besondere Sorge sein wird. 


Erfurt, im Januar 1867. C. Platz & Sohn, 


Hof-Lieferanten Sr. Maj. des Königs von Preussen. 


Im Choynicaer Probſtei⸗.“ . Thürmer» Piauinos 
walde werden in anerkannt vorzüglichſter Konſtruktion von 
CCC 
ſowie ; Ziegel- u. Torfpreßmaſchinen 
Ei :Kloben:, Knüppel, ganz neuer und bewährter Konſtruktion für 
rn: und Spähne⸗Rlaf⸗ Hand⸗, Pferde⸗ und Dampfbetrieb empfiehlt 


tern die Maſchinenbauerei von Schlüter & May⸗ 
billig verkauft durch den Förſter 


baum, Ritterftr. 11. in Berlin. 
Michalak. 
Weißen Klee und Spörgel verkauft Dom. 


Dachrohrg ſtehen billig zu verkaufen in Da- 
lewo bei Schrimm. 


2 ˙— —˙h——— 
Waldklafter, SER 
trockne ſtarke Birken⸗Rollen à 5%, Thlr., 
trocken Elſen⸗Klobenholz à 5 Thlr. bei 
A. J. Rosenberg, 
Friedrichsſtr. 30. 
Montag den 7. d. M. 
ſteht wieder ein großer NE 
Transport friſchmel⸗ 7 
kender Netzbrucher == 


Kühe und Kälber 


in Keilers Hötel zum en 


A Hinkos, Fesmer \& Das Mübele, Spiegel und ß [care anna Smune 1lne Senahen 
(Krugs Hote 2 8 3 ww ; 0 ermiethe En 2 

im 3 Stock find lunge Doggen S 85 3 ö des 78 Markt 84 mit. 1 und Echaufenſter in Withelmsſtraßſe 7. zwei Treppen hoch ift 

(englifcher Race) zu verkaufen. [ .; Til chi ermeifte 18 E. Neugebauer, Er 2 der Krämerſtraße. N ſofort ein möbl. Zimmer zu vermlethen 77 
3 S Poſen, große Gerberſtraße Nr. 52, J Berlinerftinpe el is eine fhöne Jene „ 2 4 Zimmer nebft Zubehör und sküde, 
Shirting, Chiffon, 5 empfiehlt fi ſſorirt, unter Garantie zu den möglichft billigen Preiſe [Wohnung balbigft oder is zum: 1. April jahrlich Be A 

S empfiehlt fi, wohl aſſortirt, unter Garantie 3 glichf 9 ſen. für 78 Thlr. zu vermiethen. Bergftrafie 15. iſt! Stube ſofort zu vermieth. 


Wallis, Parchend, 


ſo wie n tif ' 
Baumwollen⸗Artike mit Anfuhr bei mir 1 Thlr. 


F. von jetzt ab bedeutend billiger. 

. Mewes, warn er 7 Sgr. „Beyer, 

De Walliſchei Nr. 89. 
Schlitt u P i a a 

en Feine gute abgelagerte 


für Damen und Herren in großer Auswahl z 
Bremer Cigarren, 


empfiehlt WW. Stange, Sattlermeiſter, 
Markt u. Breslauerſtr.⸗Ecke 60. . a 
Br „ Idas Mille von 15—30 Thaler, empfiehlt 
J. Zapalowski, 


Ein Krimmer⸗Pelz 

ſchwarz garnit, 8 billig zu verkaufen. Breskäuerſtraße 35. 5 
= Ein gebrauchter Mahagony 97 t 1 p 

Flügel, 7 Oktaven, in beſtem Zuſtande, + ec ep tum + 

diet zum Verkauf in der Pianoforte] geruchlos und hell brennend, empfiehlt 

7 2 Sabrit von Karl Ecke, Poſen, Maga⸗ 

N 


oldſchmidt, Kloſterſtr. 16. 
zinſtr. 1. ( 


ronkerthorplatz.) 


Näheres bei Suend besten, geheilt. Adreſſe: Dr. II. Rottmanm in 


Proſpekte und Antragsformulare gratis bei dem Hauptagenten Herrn 


Levysohn, Firma J. J. Heine 
in Poſen, Markt 85. 


Frankfurter Lehens-Verſicherungs-Geſellſchuft 


Die Fabrik landwirthſchaftlicher 
ee e ee Maſchinen und Ackergeräthe 
Gele von Pawlik & Comp. zu Proskau OS. 


empfiehlt zweiſpännige Dreſchmaſchir 
neueſten Konſtruktion, Preis 150 Thlr., Leitung in der Stunde: 2— 3 Schock, 
rein gedroſchen, engliſche Wurf: und Reinigungsmaſchinen mit 
12 Sieben, Preis 35 Thlr., Bosdamer Wurf: und Neini: 
gungsmaſchinen mit 7 Stück Sieben, Preis 25 Thlr., ame- auerſtraße 35. 
3 Irifanische Rübenſchneide⸗Maſchinen, Preis 13 Thlr., Oel⸗ 

Ele |Euchenbrecher nach Nichoisen, Preis 27 Thlr. A 
werden alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel in unſerer Fabrik gefertigt. uz gleich zu beziehen. 


Von heute ab, koſet die Dampf-Majdhinen-Raffe 
Tonne beſter Steinkohlen 014 47 S 


Isidor Appel, Bergſtr. 7. [oer Butter à 10 Sgr. verkauft. 


6 


Auf J. Hypothek eines Landgutes bei Poſen 
werden 400 Thaler gewünſcht. Zu erfragen in 
der Exped. d. Ztg. 

* [3 
Kapitalien 
zum Ankauf größerer Hypotheken find mir über⸗ 
wieſen. Bermann nne, 
a große Ritterſtraße 7. 

Indem ich hiermit meine Ueberſiedelung von 
Koſten nach Kurnik anzeige, empfehle ich 
mich einem ferneren Wohlwollen des geehrten 
Publikums. 


Wojciechowski, 


a: Maurermeifter. 
Etwaige Aufnahme in den gr. Zirkel (bereits 
eröffnet) kann bis zum 10. d. Mts. stattfinden. 
Näheres Neueſtr. 4., Etage 2. 
A. Eichſtedt. Tanz⸗ u. Balletlehrer. 


Die Lungenſchwindſucht 


wird naturgemäß, ohne innerliche Medizin, 


WEB Grosse süsse 


hochrothe Valencia- 
Apfelsinen empfing 


‚Gichowicz, 


Herlinerstrasse Nr. 13. 
e eee 


cher Appetitloſigkeit und der damit ver⸗ 7 i 
bundenen völligen Entkräftung, fo daß ſie * lieh e 


nicht im Stande war, ihr kleines Haus⸗ — — a 


weſen zu beſorgen. Alle angewandte Hülfe 
blieb erfolglos. Da entſchloß ich mich, mit nn 9. Januar 
geschieht unter Genehmigung und Ga- 


Ihrem fo oft gerühmten Liqueur einen 

Verſuch zu machen, und ſiehe, nachdem ich . rantie der Königlich Preuss. Landes- 
E 2 

= Regierung 


zunächſt 4 Flaſchen aus der Niederlage WI] = 
die Gewinnziehung 3. Klasse 148ster 


des Kaufmanns Herrn G. Finzelberg n 
Hannoverscher Lotterie 


hierſelbſt nach Prettin geſchickt, wurde mir 
nach einigen Wochen die erfreuliche Nach⸗ 

Hierzu offeriere Originalloose 
/ à 19 Thlr., ½ & 9½ Thlr., 


richt, daß ſich der Zuſtand meiner Mutter 
J 4 %¼ Thlr. 


bedeutend gebeſſert, mit der Bitte, noch 
mehre Flaſchen Liqueur zu ſenden, da ſich 

Gefällige Aufträge bitte umgehend 
. und direkt zu richten an die 


dort noch keine Niederlage befindet. 
2 Königl. Haupt-Collektion 


Zangjähriges Beſtehen, fortdau⸗ 
ernde Anerkennung und ſtetig zu⸗ 
nehmende Konſumtion ſind die un⸗ 
trüglichſten Beweiſe für die Vor 
trefflichkeit eines Hausmittels. 


160 * 
Der Liqueur „Daubitz 
beſtätigt dies in nachſtehendem Briefe, 
welcher dem Apotheker R. F. Daubitz, 
Berlin, Charlottenſtraſte 19. zuging. 
Zwei volle Jahre litt meine Mutter in 
Prettin an hartnäckiger Leibesverſtopfung 


1 


Mannheim (Frankatur gegenſeitig.) 


ort nach Entsehe 


ungs⸗Geſellſchaft in Hamburg. 
ea 23 Millionen Mark Banko 


* « = = 5 


f 


ugsısdungerz ayomuny 


Nach Verlauf von 3 Monaten war die 
von 


Krankheit gänzlich gehoben, und da nun 
bereits 1½ Jahr verfloſſen, ohne 
daß fie ſich jemals im Geringſten 
A. Molling, Hannover. 
— 1opjoduutmor Dun 
Königl. Preuß. Lotterie⸗Looſe 


. 1 5 5 gezeigt, halte ich es für meine Pflicht, 
zur e erſten Klaſſe am 9. Janna 
74 5 


hiermit meinen Dank anszuſprechen, 
Ihnen anheimſtellend, im Jutereſſe 
ähnlich, Leidender, hiervon beliebig 
Gebrauch machen zu wollen. 

Luckenwalde, den 15. Auguſt 1866. 


Ihnen für Ihren herrlichen Liqueur 
1 


Achtungsvoll 8 1 . _ . _ 
Anton Thauer, Schmiedemeiſter. Ifür 18 475 91% M., 4½ M 2 U 
10 . 
) Autoriſirte Niederlage bei “ A. reo 17% 20 ber 10 Sg 


verkauft und verlendet, alles auf gedruckten 
Antheilſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder 
Einſendung des Betrages 

die Staats-Effekten Handlung von 


M. Meyer in Stettin. 


In letzter Lotterie fielen in obiges Debit 
15,000 auf Nr. 56.199. 


zowsky und C. F. Meyer g. Co., 
Poſen. 9. F. Bodin. Filehne. . . 
Fleischer, Schönlanke. Ag. G. An, 
Schneidemühl. Zeidor Fraustadt, 
Gamifau. @&,8.Brodda, Oberſitzko. ©. 
Zsakierwwiez, Wollſtein. D. Hemp- 
ner, Grütz. Ernst Taschenberg. 
Miaſteczko. n. Harger, Obornik. 
Marcus Hleimann, Golzewo. f 
Littauer, Polajewo.- Manheim 
Sternberg, Pleſchen. Th. Huls 
lack, Qinne. Aug. Möller, Schmic- 
gel. L. Steen Nachf., Jarocin. Sara. 
Pulvermacher, Gneſen. A. Bus- 
ses Wıre., Rogaſen. E. Siewrert, 
Schrimm. . Hofbauer, Neutonysl. 
Jos. Unger, Schroda. 

20—30 Quart Milch tägl. ſind zu verge- 
ben, an Wiederverkäufer mit großem Nabatt 
Wo? erfährt man im Milchkeller gr. Ritterſtr. 
Nr. 12., Wilhelmsplatzecke. 


vom Hauſe Philipp Nicolaus Schmidt, 


Zur bevorſtehenden Ziehung der 
großen 


Staats⸗Anlehens⸗Lotterie, 


mit Gewinn von Fl. 200,000, 30,000, 
15,000, 10,000, 2 mal 5000, 8 mal 
2000, 6 mal 1000, 15 mal 500, 30 
mal 400, 740 mal 145, empfiehlt der 
Unterzeichnete Heuerlooſe mit Anſpruch auf⸗ 
oben verzeichnete Gewinne ä 2 Thlr. pr. 
Stuck, 10 Thlr. fur 6 Stück und bittet 


Zwei Liniir-Maschinen, 
sowie ansehnliche Partieen bester Zeichen- 
papiere und sonstiger Zeichenmaterialien, 
Farben, Pinsel etc. 

Ferner noch eine grosse Auswahl von 


dern, 


in Oel, Oeldruck, Aquarell, Buntdruck et] 
sind zu alderbilliusten Preisen 
nur noch bis zum 15. d. M. zu verkaufen im 


Gerichtlichen Ausverkauf 


Wilhelmssirasse Nr. S. ee 


Hugo Gerstel, 
Ooncursvyerwalter. 
Leere Kiſten bei 
S. Tuchnlski. 


— — vorſorgich Voſtellungen recht bald 81 zu⸗ 
Die erſten ſüßen Apfelſinen, 
Meffinaer Frucht, empfing 


J. N. Leitgeber. 


in Frankfurt afM. 


reichen. Pläne u r Fu u. france. 
Chr. Cr. Fuchs i | 


ne Norddeutscher Lioyd. 
Ns „Direkte Poſidampfſchifffahrt zwiſchen 
Bremen und 


\ tigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen 
die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Courant. 2 
Güterfracht: Bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage pr. 40 Kubitfuß 
Bremer Maaße für alle Waaren. 
Die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 

Crüsemann, Direktor. Peters, Prokurant. 
In dem neu erbauten Haufe St. Martin] Wilhelmoftrage Nr. 8. im Seitenge⸗ 
45. vis-a-vis der Intendantur, find mehrere] bäude iſt eine Wohnung von 3 Piecen, Küche ze. 
Wobnungen zu vermiethen, welche gleich oder mit Waſſerleitung im 2. Stock vom J. April ab 
auch zum 1. April bezogen, eben können. u mieten 3 
vr wo esse Graben 6, 3 Treppen, ift ein möbl. Zim⸗ 

Laden nebit Wobnung zu vermiethen Bres mer für 3 Thlr. monatlich, gleich zu beziehen. 
I möbl. Zimmer, 2 Tr., iſt Friedrichſtr. 32. ſo⸗ 
fort zu verm. Näheres in der Reſtauration daſ. 
Halbdorfſtr. 10b. ſind Z Zimmer zu vermiethen 


nen mit Roßwerk, nach den 


Gr. Gerberſtr. 51, im Hofe rechts, iſt 
Außer dieſer ein freundliches Zimmer zu vermiethen. 


Ein Laden nebſt Wohnung iſt Walliſchei, Z. 
zu vermiethen. * 
Kanonenplatz N., 3 Treppen, eine möblirte. 


Ein fein möblirtes Zimmer nebſt Kabinet ſo⸗ 
fort zu verm. Näh. Kanonenpl. 10. im Laden. 


A. Pawlik. 


Dienſtboten jeder Art, ſowie auch Kellner und Hausknechte weiſt nach 


10, 11, 12, 14, 15 Sgr. g 
W. F. Meyer & Co.,, F 


Wilhelmsplatz Nr. 2. 


Wirchſchafts⸗Juſper 
8 —— . 60 Wirt afts⸗Juſpektor 
der bezüglich einer praktiſchen und theo⸗geſetzten Alters, verheirathet, ee, deutſch 
Pfann uchen, retiſchen Ausbildung, ſowie 1 0 und polniſch gleich mächtig, eee 
Stück 1 Sgr., 6 Stück für 5 S iſſeines Fleißes und ſeiner Solidität ſehrſdig zu wirthſchaften, noch in Kondition ſucht 
a . . Bere Sun te 
pfieblt von heute ab Of. + Konditorei vonſginn der ne rg Tr Tr Stelle] poste rest. Oſtrowo. N 
A, Pfi Zherli Gutsverwalter zu übernehmen. . Einen ehrlichen Laufburſchen füht 
ae Be — Nähere Auskunft erkheilt der Unterzeich⸗ Louis Türk, 
Von heute ab täglich friſche Er — ̃ ͤ— — . ee 
e e Wanntucen d ma E Die eg in Gen: 
AB mn ne BA u ei owo iſt bereits beſetzt. 
Vom 7. d. M. ab wird das Pfund Obro- M. Student. 


\ 


| 


7 
Wir ſuchen einen Lehrling, der polniſch und PPTP 


deutſch ſpricht. 
Cart Heinr. Ulriei . Co. 


Ein Erkenntniß in Sachen Czafka c. Da. Czaj⸗ 
kowa iſt verloren gegangen, vor deſſen Ankauf 
gewarnt wird. 

Komornik, den 4. Januar 1866. 

Der Hausbeſitzer 
Crush. 


Joseph Jolowiez, 
Buch-, Kunst- und Antiquariats- 


75 Stereoskopen. 2 
der aus den berühmteſten Ateliers 
Deutſchlands, Frankreichs und Englands. 
Apparate verſchiedenſter Konſtrukion zu 
möglichft billigen Preiſen. Auswahlſen⸗ 
5 855 werden bereitwilligſt gemacht. 


Joseph Jolowicz, 


Markt 74. 


Handlung. 


Posen, Markt 74. 


Familien: Nachrichten. 

Die Verlobung unſerer jüngften Tochter Jen” 
nette mit dem Kaufmann Herrn Siegmund 
Kaliſch aus Schrimm, beehren wir uns Ver ⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt anzu⸗ 


Stadt Theater. 


Sonnabend kein Theater. 2 
Sonntag, Zweites Gaſtſpiel des kaiſ. franzö. 
ſiſchen Ae Herrn Roger und 
Gaſtſpiel des Frl. Aurelie vom Stadtthea⸗ 


zeigen. 1867 ter zu Breslau. Auf Verlangen wiederholt: 
Brig, m 3. Januar 1867. 5 N Diavolo. a Das Gaſthaus zu 
— ee Terracina. Große Oper in 3 Akten. Muſik 


von F. E. Auber. Fra Diavolo — Herr Roger, 
Pamela — Frl. Aurelie. 

Montag, Liebhabereien. Poſſe mit Geſang 
in 3 Alten von Salingre. — Wenn die Preu⸗ 
fen heimwärts ziehn. Poſſe in! Akt. 


Saal Stern. 


Montag, den 7. Januar 1867 >. 
Abends 7½ Uhr 


II. Sinfonie-Soiree, 


gegeben von der Kapelle des 50. Regiments, 


Nach kurzem Krankenlager entſchlief 
am 29. Dezember 1866 unſer geliebter 
Enkel, Sohn und Bruder, der königliche 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktoriats⸗Bureau⸗ 
Aſſiſtent, Victor Wolff, zum beſſeren 
Leben. Um ſtille Theilnahme bitten 

W. und J. Lippold, Großeltern, 

E. Kreiſel geb. Lippold, Mutter, 

H. Wolff, Bruder. 


Es hat dem Herrn gefallen, unſere theure 


Die durch das Wahlgeſetz für den Reichstag des Norddeutſchen a: 
Bundes vorgeſchriebenen 


Wähler ⸗Liſten 


find von uns zu beziehen. Wir erſuchen die Herren Landräthe c. bei 
der Beſtellung die Anzahl der Titel: und Einlage⸗Vogen gefäl⸗ 
ligſt angeben zu wollen. 

Poſen, den 5. Januar 1867. 


Die W. Deckerſche Hofbuchdruckerei. 


Neue Subſcription 


auf die elfte Auflage von 


* 8 5 2 „ > 
Brockhaus Converfations- Lexikon. 
er In 150 Heften zu 5 Sgr. 
Mit Anfang 1867 beginnt eine neue unveränderte Ausgabe der elften Auflage von 
Brockhaus' Converſations - Lexikon. 


Jede Woche ein Heft (6 Bogen) zum Subſeriptionspreiſe von nur 5 Sgr. 


Zu beziehen durch Joseph Jolowicz, Markt 74. 


werth. 


Vorräthig bei 


Aufträgen Rabatt. 


Schroth's Naturheilverfahren. 


Die Krankeiten und @ebrechen der Kinder 
und deren Behandlung ohne Arzt naclı der Lehre des Joh. Schroth. Nebst um- 
fassender Diätetik. Von Fr. Cl. Gerke. Site Auflage. 20 Sgr. 


Vorräthig bei Ernst Rehfeld, Wilhelmsplatz l. 


Neue Subſcription 
auf die elfte Auflage von 


Brockhaus’ Converfations-Kesikon 
Brockhaus’ Converfations- Lexikon, 
F In 150 Heften zu 5 Sgr. 
Mit Anfang 1867 beginnt eine neue unveränderte Ausgabe der elften Auflage von 
Brockhaus' Converſatious⸗ Lexikon. E 
Jede Woche ein Heft (6 Bogen) zum Subferiptionspreife von nur 5 Sgr. 
In Poſen empfiehlt ſich zur Subfeription 


Ernst Rehfelds Buchhandlung, 


Wilhelmsplatz 1. (Hotel de Rome). 


der Höhe.“ 


Wincklers 
techniſch-chemiſches 
Rezept⸗Taſchenbuch, 


enthaltend viele Tauſende von Rezepten, 
Mittheilungen ꝛc. aus dem Gebiete der 
Gewerbskunde, der Chemie ꝛc. 
bis 6., a Band 1 Thlr., gebunden a 1 Thlr. 
10 Sgr. Jeder Band iſt einzeln zu haben. 
Ein Beſitzer des erſten Bandes ſchreibt: 
Es lohnt ſich die Anſchaffung des Buches 
reichlich für Jedermann, und ſchon das 
Finden eines Rezeptes iſt reichlich 1 Thlr. 
Ueberdies iſt es im Allgemeinen 
eine unerſchöpfliche Fundgrube des Erwer⸗ 
bes für Tauſende von Gewerbsleuten. 


ouis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


Inserate 
Preisen prompt besorgt. 
Annoncenbureau von 


Eugen Fort in Leipzig. en. 
ee — — 
Vorleſungen im Saale 
des Kgl. Friedr.-Wilh.⸗Gymnaſiums. 
Die Reihe der bereits vorläufig angekündigten 
Vorleſungen wird am Montag den 7. d. M. 
(pünktlich 6 Uhr Abends) beginnen. 
Statt des erkrankten Prof. Caſſel wird Herr 
Pfarrer Oristfzimacher aus Schneide 
mühl den erſten Vortrag halten. Thema: „Auf 


Billets für alle 8 Vorleſungen zu 2 Thlr. 
für eine Perſon, zu 3 Thlr. für zwei Perſonen, 
ſowie für jede einzelne Vorleſung a 10 Sgr. 
find in den Buchhandlungen von 9, Weine 
und H. Menhfetd zu haben. 

Poſen, den 5. Januar 1867. 


Das Komité der Diakoniſſen-Auſtalt. : 


Handwerkerverein. 
Montag d. 7. Januar: Geſelliger Abend. 
Vortrag des Herrn Kahlert: „Aus der Ver⸗ 
gangenheit des deutſchen Handwerkerſtandes.“ 
Der Vorſtand. 


Pörſe zu Poſen 


unter Leitung des Kapellmeiſters 
O. Walther, 
und unter gefälliger Mitwirkung des Pianiſten 
Herrn Y. Gürich. 
e 752 — 
Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. gr., für eine Soiree 15 Sgr., ein Steh⸗ 
N Frl. Lucie Siebert mit dem ab zu alte 10 Der Le 8 
Kaufmann Julius Nicoley in Berliu. Fräul. Jin der Hof-Mufifalienhandlung der Herre 
Pauline Nickel mit dem Kaufmann Franz Sie⸗ Ed. Bote & G. Bock. 
bert in Berlin. Kaffenpreis: Sitzplatz 20 Sgr., 
Verbindungen. Baumeiſter Otto Hirt mit Stehplatz 15 Sgr. 
Frl. Johanna Blocksdorff in Berlin, Haupt⸗ C. Walther, Kapellmeiſter. 
lehrer Karl Starke mit verw. Frau Pauline] a = 


Maaß geb. Wendel in Brandenburg a. H. 1 

Geburten. Ein Sohn dem Miſſions-In⸗ Fehrle 8 Gesellschaftsgarten. 

ſpektor Kratzenſtein in Berlin, dem Hauptmann] Erſtes Konzert in dem neuerbauten Theater, 

v. Simon in Königsberg i. Pr., eine Tochterſvon einer reizenden Damenkapelle, mit Beglei⸗ 

dem Paſtor Eger in Deutfch- Wilmersdorff, tung der ſchönſten Salonmuſik. 

dem Herrn v. Kraatz in Meiſchlitz, dem Pfarrer] Hauptprogramm: „Du ſollſt und mußt lachen“, 

Paetz in Mansfelde bei Friedeberg R. M. wozu Herr Wohlbrück den Text komponirt. 
Todesfälle. Superintendent a. D. Wil-] Um 9 Uhr: „Die Berliner Köchin.“ 

helm Koethe in Alt-Döbern, Verw. Frau Haupt.] Um 10 Uhr: „Jenny Lind,“ ganz neue Duetts 

mann v. Bobenhauſſen in Oberhauſen, Verw. und Terzetts. 


Frau Maforin v. Martius in Wismar, Feld. rn - 
Bohne's Restaurant, 


meſſer Paul Fournier in Soerabaya a. Java. 
Lamberts Salon. Schloßſtraße Nr. 5. 
Heute und die folgenden Abende großes 


Sonntag den 6. Januar 1867 großes Kon» 
zert von der Kapelle des 50. Regts. Anfang Konzert der berühmten Sängergeſellſchaft des 
[per Moſer. 


Schweſter, Schwägerin und 1 Tante Ma⸗ 
thilde v. Unruh am 4. d. M. früh 3 Uhr nach 
kurzem Krankenlager zu ſich zu nehmen. 
Birnbaum. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Balde, als Schwager. 


Band J. 


in sämmtliche exi- 
stirende Zeitungen 
werden zu Original- entre . = 
ea Uhr. Entrée & Perſon 2½ Sgr. 
1 C. Walther, Kapellmeiſter. 


Sonntag zum letzten Male! 


Die Königin 


alier 


Rieſinnen 


aus dem ſüdlichen Frankreich, 
eine der ſchönſten Damen 


des Jahrhunderts, 
geboren zu Marſeille. 

Dieſes 23 Jahr alte Mädchen wiegt 340 
Pfund. Umfang ihrer Gliedmaßen: Arme 
19 Zoll; Waden 21 Zoll; Gürtelweite: 4 Fuß 
10 Zoll; unter den Armen hat es die Dicke 
zweier Männer. 

Der Schauplatz iſt auf der Frei⸗ 
ſchlacht. Täglich bis Neujahr von Nach⸗ 

mittags 2 bis Abends 9 Uhr zu ſehen. Eine 
trittspreis 2; Sgr. Militair obne Charge 
und Kinder die Hälfte. L. Fiori, Direktor. 


1 
— Üm1lſ— 


am 5. Januar 1867. 


Fonds Poſener 40% 9 tiefe 88, Br., do. Rentenbriefe 891 Br. 5% Kreis⸗Obligatione 
5 s. % neue Pfandbriefe 884 Br., do. Rentenbriefe 891 Br., do. 5% Kreis⸗Obligationen 
— 27 Obra-Wteliorationg “ohlnationen 98 Br., do. 44%, Kreis» Obligationen 893 Br., polniſche Bant- 


Roggen [p. 25 Scheffel — < Reh ur 5 Jan.⸗Febr. 5 ebr.⸗März 5 März⸗Apri 

513, dee , 0 10 2000 Pfd.] pr. Jan. 51, Jan.⸗Febr. 514, Febr.⸗März 51, März April 
r p. er . ee 

Mai 16}, Zuni 164. wart — 8000 9% Tralles] (mit Faß) Ian. 15%, Febr. 157, März 152, April 15 f, 


3 dies Woche erhielt ſich d J Produkten verkehr. 
n dieſer erhielt ſich das Wetter bei ſehr gelindem Froſt ſchön. — Der Markt war zwar etwas 
ſchwächer, als bisher, 4 n befahren. Die 1 Transporte, zumeiſt Zufuhren 5 — zweiter 
and, verkauften ſich N 1 5 W höheren, theils gut behaupteten Preiſen. Ziemliche Poſten, namentlich von 
oggen, fanden zum Verſand per Bahn ihre Verwendung. Die Preiſe der verſchiedenen Getreidearten ließen ſich wie 
folgt notiren: Feiner ae TI cclr. mittler 72-75 Thlr., ordinärer 63—67 Thlr.; ſchwerer Roggen 52— 
un Thlr. leichter 5.513, Shir.; große Gerſte 44-46 Tol, Heine 42 —44 Thlr.; Hafer 26.27 Thlr. Buch⸗ 
Ren 41844 Thlr.; K ocherbſen 53. 5 Thlr., Futtererbſen 50-52 Thlr.; Kartoffeln 9-10 Thlr. — 
Ces Johne Aenderung, Weizenmehl Nr. 0. und J. 5455 Thlr., Roggenmehl Nr. 0. und J. 9 —4 Thlr. pro 
entner unverſteuert. 


Die im abgelaufenen Jahre für die oben bezeichneten Getreidearten ſtattgehabten Marktpreis⸗Notirungen ergaben: 


3 + a 
— Die 1 ae ER Die niedriaſten Preiſe Sag er 5 
ſeinen Weizen, im Oktober. a mit 3. 2. 6 bis 3. 5. — (pro Scheffel) im Mai RE GUN EEE mit 2 Thlr. 10 Sgr. — Pf. bis 2 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. Bi 
mittleren geizen, In Dllob er — z Hf use ð „ 1 . 2,„ “ N * 
„ erdinären Weizen, im Dezember. „ 2. 15. — „ 2. 20. — „ „ e ene fü. 1 5 1 7 SAD 8 
„ ſchweren Roggen, im Rovember. 2. 5. — „ 2. 7. 6 „ „ Mai Rt „ 1 „„ 1 on J 
leichten Roggen, im November „ 2. 2. 6, 2. 3. 9 „ „Mai A „ Es, 2 
R probe Gerſte, im November und Dezember „ J. 25. — „ I. 27. 6 „ „ Raa v 6 1 ee 2 
„kleine Gerte im November und Dezember. . „ J. 22. 6 „ J. 25. — „ 7 Januar Februar und Me (89% „„ —Ü⅛»7ur !; x 
x Nach — November und Dezember 8 er — 4 5 * ” c rn rt = ne re a S 
en, im Dezember „ „% 2. U 1 „ September 7 7 Dee = A 2 " 2 
s derbfen, im Nonenber 222000 hr 5 5 al und März „„ „„ „ „ in Aa 
; Narren im November 2. 8 2 = an r l. 5 Be „ 6 8 
ee ta e ß * ee ß eg „ — „ „„ it " 
Desgl. für Lolo-Spivitus (ohne Faß) im November » 16, 20 . ei ee r „ %, „ el 276 
Re sn preis der e Jahre an der Börſe feſtgeſtellten Preiſe hatten wir zu en = 7 sie 
m ür No öchſten Preis — den n 8 ür Spiritus (mit Faß den höchſten Preis — den niedrigſten Prei = IE 
" Faden zur &ieferung E demſelben Mond a 43d Tol . sr Thlr. (pro Wiſpel & 25 Schfſl. — 1925 Pfd.) im deen . in Be Monate mit a Thlr., 14 Thlr. (pro 100 Quart 8000 % Tralles.) 
1 „ 7 3 1 * 1 1 „ Bebruar „ N „ 1 " ” * " 2 
„ Grin: „ : 0 3 =. 7 " MR „ „ " nn 5 * : 7 ; 5 16 = 13} 2 „ 
" 8 „ in demſe Termine „ 41% „ IE „ Pr 5 g „Apri 5 7 5 5 Fe | Je y " 
„ Mai ” in denselben Monate 9 4 a „40 „ (pro Wiſpel à 25 Schffl. = 2000 Pfd.) ] „ Mai 7 7 = 5 3 x 135 1 11 A „ 
„ Juni R BE „ 33 „ „ en 5 7 a 8 Nr 10% „ „ 
ri Juli 8 „ 1 5 x . 39 „ 1 35 „ „ „ Juli 1 7 » 7 5 5 135 7 Il! „ * 
„ Au 1 „ = 1 “ 5 39 5 5 34 „ 0 „ Auguſt * 5 3 = 1 5 141 ri 13, N 10 
* Se thr. 1 n ” " N „ 42 " 0 39 U 1 * Septbr. " „ " " „ „ 14 „ 127 las v F 
„ Herbft 5 „ * 5 IE 2 Di 89-4 " " Oktober F 5 8 5 5 1 1638 „ * " ö 
„Oktober, : in demſelben Termine „ dl „ „ A " 7 Nopbr. 5 ; 5 1 5 5 15 P ie f a 
„ Novbr. 7 in demſelben Monate „ Öl „ 5 " „ Dezbr. u a x = 5 5 f 
2 Dezbr. 8 E # U 1 „ 52 % „ Lu 2 „ 
7 2 5 * „ 5 514 „ " 43 „ 


Die Börſe eröffnete mit dem Beginne dieſer Geſchäftswoche und dem gleichzeitigen Ablaufe des Dezember⸗ 
Monats für das Lieferungsgeſchäft in Roggen mit einer feſten Tendenz, in deren Folge ſaͤmmtliche Sichten, weſent⸗ 
lich aber der laufende Termin eine Steigerung erfuhren. Ein großer Theil der Engagements per Dezember mußte noch 
zur Realiſirung gelangen, was denn auch an dem betreffenden Stichtage durch eine ziemliche Zahl von Kündigungen 
prompt und glatt vor ſich ging. Die Stimmung erhielt ſich auch im weiteren Verlaufe der Woche, während welcher 
Roggen⸗Anmeldungen ferner nicht vorkamen, andauernd günftig und mit dieſer blieben auch Preiſe in unausgeſetzt ge⸗ 
ſteigerter Richtung. Zum Schluſſe der Woche indeß ſchien die Haltung eine mattere, wodurch ſämmtliche Terminspreife 
einiges einzubüßen hatten. 

Spiritus iſt reichlich zugeführt worden. Mehreres wurde auf frühere Abſchlüſſe zum Verſand per Bahn 
benutzt, während einige Abladungen per Kahn Statt hatten, ein großer Theil aber auf Lager ging. In Betreff der 
Dezember⸗Engagements hatten wir zu konſtatiren, daß dieſelben faſt ſämmtlich bereits vor Eintritt des Stichtages zur Abwicke⸗ 
lung gekommen waren und an dem letzteren die noch wenig übrig gebliebenen durch kaum nennenswerthe Anmeldungen 
ſich ruhig realiſirten. Dagegen vermehrten ſich die Ankündigungen nach Eintritt des Januar und blieben im Verlaufe 


der Woche ziemlich ſtark, ohne daß wir deren Aufnahme anders, als eine ſchwerfällige zu bezeichnen vermögen. Im Han⸗ = 
del konnte eine günſtige Meinung ſich keine Geltung verſchaffen, es blieb vielmehr Spiritus fortwährend vernachläſſigt, 5 


und obſchon Preiſe allmählig angezogen hatten, konnten dieſelben ſchließlich ſich in dieſer Richtung doch nicht behaupten, 2 
indem ſie einer matteren Notirung ſich fügen mußten. = 


Börfen - Telegramme. vr Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 50—64 Rt. nach Qualität, Futter⸗ i gen Konſum hinreichend 


Febr. 118 bz. Febr.⸗März do., N ärz⸗April 12½ 
7i Gd., Mai⸗Juni 124 Br. 


April⸗Mai 123 Br.,] Kleiſchgewicht erzielte. 


164 Rt. bz., Jan, 164 a 4 Rt. b 15 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt 1155 Berliner Börſen⸗Telegramm nicht 165 a 75 bz., April⸗Mai 16 a 17 bz. Br. u. Gd., Mai- Juni 175 a f bz. leiſchgewicht. = 
eingetroffen. Br. u. Gd., Juni⸗Juli 17 8 845 bz. u. Br., 4 Gd., Juli⸗Aug. 8. ya 3 1 It aufen afvieh 981 Stück, welche ſelbſt zu gedrückten Preiſen die Beſtände 
5 B. H. Z. nicht aufräumten. 
Stettin, 4 Jan. An der Börſe. [Amtlicher Börjenbericht.] An Kälbern 905 Stück, wofür ſich die Durchſchnittspreiſe mittelmäßig ge⸗ 
Wetter: ben debe ION. Bam NE 282 — SW. ar ſtalteten. — — (N. 400% 
Weizen behauptet, loko p. Söpfd. gelber (8 —. t. feiner Rt., 2 Pr 2 
weiköunter poln. 84— 864 Rt., Ka pid. gelber r. Jan. 87 Rt. Br., Früh⸗ Telegraphiſche Börſenberichte. 


Stettin, den 5. Januar 1867. (Marcuse & Maas.) Roggen wenig verändert, 


aare do. uslande wurde der Handel bedeutend gehoben, ſo d 
Rüböl loko pr. 100 Pfd. ar Faß 12 2 Jan. IIA bz., Jan.- | Preis von 17—18, mittel 14—15 Thlr., ordinäre 10—11 Thlr. pro 100% 
Du 


An Schweinen 1769 Stück. Die Durchſchnittspreiſe ftellten ſich bei Beginn 
Leinöl loko 13} Rt. Br. des Marktes n günftig, doch bei Schluß des Marktes wären die Preiſe 
Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 164 a 1½, Rt. bz., ab Speicher ] ſehr gedrückt, und konnten Plot die Beſtände nicht ia werden; befte 
Br., 4 Gd., Jan.⸗Febr. do., Febr. März er Kernwaare behauptete dennoch den Preis von 1 Pfund 

0 


ark genug, doch durch das Exportgeſchäft nach dem 
dee, Ahe en 


Thlr. pro 100 


jahr 885, 88, 884 bz., Br. u. Gd., Mal ⸗Juni 89 Br., Juni⸗Juli 89 Br. Hamburg, 4. Jan., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
p. 2000 Pfd. loko 5455 Rt., Jan. 53 | markt lebhaft. Weizen loko 12, auf Termine 2—3 Thlr. höher. Pr. 


. : Not. v. 4 1 Not. v. l. ][ Br., Frühjahr 54 bz., 544 Gd., Mai⸗Juni 55.553 bj, Juni⸗Juli 56 Br. Jan.⸗Febr. 5400 Pfd. netto 1574 Bankothaler Br., 1563 Gd., 
Weizen, höher. 8 67 a feſter. 11 11% Gin orte 4648] Rt., 69STOpfD. pr. Frühjahr ſchleſ. 48 | 154 Br. u. Gd. A799 en loko feſt, ab Lang pr. April: 
Januar G 5 25 Sa 1 3 15 72 bz. u. Gd. * re Pr. Jan.⸗Febr. 5000 Pfd. Brutto 91 Br. 90 Gd. pr. Früh 10 2 
Fab den „ 5 — E 7 8 gi. * Hafer loko p. 50pfd. 283 —29 Rt., p. 47/50 pfd. pr. Frühjahr 30 Rt. | Gd. Oel loko 25}, pr. Mai 268, pr. Oktober 27 a 1000 Kaffee 
Mal⸗Junt .. 90. bunte ſeſter. ich f d., 31 br. he lebhaft. 2000 Sad Santos zu 5- 7%, 2800 Sad Rio, 1 ad Domingo 
BER EI ale. a 166 | 16 Erben loto Butter: 51-55 Nr, Koch- 5760 Rt, pr. Frühjahr But | verkauft. Sintfeft, aber geihäftslos. — Schnee 
tn r 7 165 ter- 58 Br. 574 Gd. „ London, 4. Ian. Getreidemarkt (Schlußbericht) Der Getreide: 
Seühjahr ER 90 3. W Ruͤböl ſtille, Toto 113 Rt. Br., pr. Jan. 114 Rt. bz. April⸗Mai 12} | markt war nur in beſchränktem Maße beſucht. Große Zufuhren von fremdem 
Mai⸗J uni 57 55 l Br., u Gd. 2 8 Weizen und von Gerſte. Für Hafer reichliche Zufuhren. Engliſcher und 
dukter a 6 1 Spiritus ſchwach behauptet, loko 153, 17 Rt. bz., Jan.⸗Febr. 158, ½ ] fremder Weizen, wie auch Frühjahrsgetreide wurden zu etwas höherem Preife 
Pro uklen = HOT ſe. 2 8 Rt. bz., Frühjahr 16, 5 bz. u. Gd., Mai⸗Junf 164 bz. als am vergangenen Montag gehandelt. — Das Froſtwetter dauert fort. 
Berlin, 4. Jan. Wind: SW. Barometer: 27%. Thermometer: Angemeldet: Nichts. ' Paris, J. Jan. Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Räbol — Januar 
Früh 1 —. Witterung: Feuchte Luft. g 9 1 Leinöl loko inkl. Faß ruſſ. 133 Rt. bz., 133 Br. 99, 50, pr. Februar 100, 00, pr. cai-Auguſt 100, 50. Mehl pr. Januar 99, 
Roggen wurde an heutigem Markte zu ſteigenden Preiſen ziemlich leb⸗ Cocusnußöl Ceylon 154 Rt. bz 00, pr. März⸗April 100, 00. Spiritus pr. Januar 59, 00. 
aft umgesetzt. Die Kaufluſt wurde dringlicher und ſcheint dann vornehmlich Petroleum I, 4 Rt. bz. Amſterdam, 4. Jan. Getreidemarkt (Schlußbericht). Roggen 
n Deckungen ihre Grundlage gehabt zu haben. Der Markt ſchließt zwar ruhig, Leinſamen, Pernauer loko 13} Rt. bz., Febr. 134 bz. loko 5 Fl. höher, Termine ſchwankend. Raps pr. April 725, pr. Oktober 
aber nicht matt. Waare nur mäßig angeboten, wurde zu etwas beſſeren Prei⸗ Reis, mittel Arracan 53 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 74. Rüböl pr. Mai 404, pr. Oktober Dezember 42. 


en willig gekauft. 15 ra 3 reslau, 4. Jan. 

2 NRüböl ſtill 1 N ganz vernachläſſigt. Gekündigt 100 Ctr. Kies e begehrt, ordin. 12—13, 

ündigungspreis K. f 18. Kleeſ eiße, ſehr feſt, ordin. 17— 
rien Zn e, von Roggen beeinflußt, feſter gehalten und etwas 227 1 5 och 27 8. ſehr feſt, ordin 


Quart. Kündigungspreis 163 Rt. Febr.⸗Maͤrz 52 April⸗Mai 513 bz., Mai⸗Juni 525 bz. u. Br. 
Weizen: loks und Termine etwas fefter. j abi Beigen pr. Sanar 7 7 Br. ir pr. ee 10 Br — —ę.-i 
Hafer: loko knapp, Termine wenig gehandelt bei ſchwachen Anerbie⸗ Hafer pr, Januar 425 Br. Raps pr. Januar 94 Br. Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 

tube; 777 76 0 1 60 A Aid. G0 di 27 a0 Ouglittt meiknünker Ruübol'geſchaftslos, loko 116. Br., pr. Jan. 11 De, 11 955 Jan. = 

eizen loko pr. . 66 — 86 Rt. nach Que 1 Febr. und „März 111 Br. ril⸗Mai 114 Br., Mai⸗Juni 2 D in Barometer 195“ | f | 1 

ET Beahjae ear a Bab en, Seer e e ke, a 10000 See le ak ae, 10 c vr San. , a in | 

Mai-Iuni 843 a 85 bz. een AR: „ | u. Jan. Febr. 16} Br., 164 Gd., April-Mai 103 bz. Mai⸗Juni 17 Gd. u. Br. 4. Jan. Nachm. 2 27, Ye 56 — 007 
‚Roggen lofo pr. 2000 Pfd. 56 a 501 Rt. nach Qualität bz., Jan. 554 Zink feſt, 1 ohne Unt 5 Die VBörſen⸗Kommiffion. 4 0 9 7855 ae 0 er 27 4 25 

e Fand daa 50 4 57 . 7 3 (Brest, dls. Bl.) 5. Morg. 6] 27, 100 34 | — 29 | NW trübe. st. 

FETTE Berliner Viehmarkt. ) Schnermenge: 0,8 Parifer Kubitzoll auf den Qundratfuß, 

ug erſte loko pr. 1100 Pfd. a5 ai nad Dualifät. 2, Jen 27 f 8 Fa 5 N wurden an Schlachtvieh auf hieſigem Viehmarkt zum Waſſe rſt and der W̃ arth e. 
Ey d. 26 — Rt. nach Qualität, Jan.“ Verkauf aufgetrieben: 5 * er ; Ä 
Rt. 8 u Sb. efbiahn 281 5. Mat. Jun 288 957 Juni⸗Juli 29 bz. An Rindvieh 845 Stück. Die Zutriften waren im Verhältniß zum hieſi⸗ Poſen, am 4. Januar 1867 Vormittags 8 Uhr 4 Fuß 4 Zoll. 


Amtlicher Produkten-Börſenbericht. Liverpool, (via Haag), 4. Jan., Mittags. (Von Springmann 
[Am der mittel 18615 Yen 16 770 & Comp.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Preiſe feft. chäft 
3, mittel 205— | wegen dicken Nebels beſchränkt; gute Nachfrage hauptſächlich für auch 

Middling Amerikaniſche ſchwimmend 15, fair Oomra ſchwimmend II. 


beſſer bezahlt. Das Geſchaft war leidlich umfangreich. Gekündigt 30,000 Roggen 85 200 Pfd.) feſt, pr. Jan. 534 bz., Jan.⸗Febr. 523 Gd. EL Bi 90 Walen „ wektich epportirt 
d. 4,290, . 5,000, Vorrath 512, allen. - 


— a rn Maag > --Müstierhgen SE TEE Berl.-Stet. III. Em. 4 | 844 bz Starz. Pof 11. Em. 1 uff. Cifenbahnen 5, | 73 b 
| us eee Sa 2 . er Bank 4 10 G herv.&v.Sigar 4 96 bz bo. Tun. Em af Star, ab. 4 9 11 
Si N} kli Mi a onal- A 3 | 515 I]Magdeb. Privalbk. 4 951 G Bresl.-Schw.⸗Fr. 4 Thüringer Thürin 4 132 0 i 
Ul 8 ll. Lell U b. Re. fl. Prüm Ob. eee = 2 bz 5 1 8 5 R 
- Ä Boote Moldau. Land. Bk. N n-Minden | j 
‚Berlin, den 4. Januar 1887. en Norddeutsche do. 4 116. etw by © II. Em. 5 1000 65 
do. P a eſtr. Kredit do. 5 59 f- bz 5 4 854 bz a 
Preußfiſche Fonds. do. Slb.⸗Anl. 1864 2 bg Bee do. 4 do. III. 8150 84 bz Eiſeubahn Aktien. \ 
Freiwillige Anleihe ½ 984 o Sieg Steig St aan wen gt 6 we Aachen, Maſtrich 184) 342 6 Napoleons — 5. 
e t 1859 5 ar 1 3 a Schleſ. e e 4 1125 bin & do. Em. Altona⸗Kieler Gold pr. 3. Pfd. f.— 
do. 54, 55, 57 4½ 99 2 Englische Anl. 20 S n 
do. 56% 984 ö N. Ruff. Eg. Amn | Bereinsbnt. Hab. 2 2 Auen we 
do. 1859, 1864 4½ 98 bz do. v. J. 18625 84 \ . . a 
do. 50, 52 conv. 4 801 10 da Hypoth.⸗Verſ. 4 107% vz u Cal. in Lenz) 
05 185314 3 do. engl. 5 N 92 — 
92 18624 891 bz dopr.-A ul. 1864 do. do. an re Banknoten 2 bz 
räm. St. Anl. 1855 3% 2 85 Poln. Schatz. O. — do. II. o. do. Sammer 7 
n dend d a 82 vi 8 Prioritäts- Obligationen. do. conv. 
F 0 b e i do. conv. III. Ser. 4, | 874 Di 
erl. Stadt: RE ET Aktien. 
„ do. 4½ 987 G 1 48 5 „Ser. 46 55 7 Seff. Kont. Gas-A- 5 151 
de. d. Bulk sun % 11005 8 Sof Oderb (Wb) 4 Berk. Eiſenb. Fab.) 107 bz 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 101“ bz . 2 bz IE "Oberb.( x 765 b Hörder Hüttenv. A. 5 1113 
6 3/79 44 568 bz 4 do. Stamm-Pr. 360 768 e Minerva, Brgw. A. 5 
Kur- u. Neu⸗ 3½ 79 bz 5 31 79 8 do 831 0 erva, A 38 
Neri ya | 58 0 m 15 > 8 4 38} 6 i Neuſtädt. Hüttend. 4 
Oſtpreußiſche 40% 80865 44% 5 484 G 44 964 bz "nlar 9 8 Concordia in Köln 4 385 8 
do. „ 0 vr 2 2 
zuende 4% 883 i . 4 0 nie 26h f f S8, ehe Sen Sakkir. Bi} 
Eee ji | ee 1 1500 5 | To Bo AO h | 
2 1 3% — — 4 105 etw bz „44 924.55 3 220 etw bz u B[Mainz⸗Ludwigsh. do. 2M. 4414 
3 85 neue 4 88 b 1 4 ur 1 u erben a | 
5 3½ 88 © Bremer do. 4 1 = ip es mi E 2 . 
8 1 A, 3 —.— oburger Kredit do. 4 4 838“ 2 5 — — ee eee fr 29 
Weſtpreußiſche 3½ 765 bz anzig. Priv.⸗Bk. 4 44 Br A 4 ER Nor 5. Fr 20 0 . 2M. 
do 485 bz Darmſtädter Kred. 4 4 18 J 781 „rd. 6 
do, neue 4 sat bz do. Zettel-Bank 4 ; 11 964 8 v 450 98 bi in . 
o. do. 4% 93 G eſſauer Kredit- B. 0 Litt. B. 4 95 bz 45/93 bz DR t. Bo 
Kur-u Neumärk. 4 903 B Deſſauer Landesbk. 4 — — 5358 4 g 97 17 55 ddl. Sl Eon) 
ommerſche 4 90 bz Disk. Komm. Anth. 4 99 bz u G 9 8 4 5 b. ppeln⸗Tarnowitz 
5 oſenſche 4 | 884 bz Genfer Kreditbank 4 25 bi u G 87˙ bj 4% da bz Rheiniſche 
reußiſche 4 80 65 eraer Bank 4 103 5 873 bi BEE do. Stamm ⸗Pr. do. do. 3 M. 7 88 
E hein,Weitf 94 b Gothaer Privat do. 4 % B 487. bz 44 — — Rhein⸗Nahebahn 8 8 o. 1 a le bi 
Sächſiſche 4 91 annoverſche do. 4 | 844 bz 4 2. . Rubrort-C . i bz rem. v. 3 
® 916 6 önigsb. Privatbk. 4 112 G do. II. Em. 4 843 bz | nhrort-&refeld lk . — Warſchau 90 R. 8 T. 6 | St bz 
Schleſiſche Saltı hinter dem der vorigen Tage zurück. Von Bahnen waren wieder Rordbahn am meiſten 


4 } 
Die Börſe war auch heute in recht fefter Haltung, namentlich für ſchwere e doch blieb d 
belebt; nach ihnen Italiener, Amerikaner, welche höher a aber auf ungünftiges Gol 
Nordbahn Friedrich Wilhelm 804 a 4 gem. deen Beftahik: Sat 

al 4. Januar. Boöͤrſe feſt, bei meift höheren Kurſen, jedoch ziemlich ruhigem Heſcpäft. Haupt⸗ Inlei j ru 
Umſatz in en Serien en und Marfcpau-iener Eiſenbahn⸗Aktien. pro 1882 70}. Diskonto 3% _ An ae 
Schlußkurſe. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 59 G. Oeſtr. Looſe 1860 631 B. do. 1864 38f B. do. neue Sil- London lang 13 Mk. 44 Sh. 13 Mk. 42 Sh. bz. 


Bank: und Kreditaktien blieben 


„Anleihe —. Ameri 84-478 bz. Schleſ. Bankverein 111 G. Breslau Schweidnitz Freiburger 142 bz. Anfterdam 35, 60 not., 35 63 bz. Wien 1004 not., 100} bz. 
— Plan- big 1 in Lit. D. ot B. 93} G. do. do. Lit. E. 931 N 93 G. Köln Mindener 2744 bz. 
rior. 4. Em. —. Neiſſe⸗Brieger 101 G. Oberſchl. Lit. A. & C. 1755 bz u B. do. Lit, B. 1535 G. do. Prior) Paris, 4. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 69, 95 und ſchloß feft zu dieſem Kurſe⸗ 
blig. 884 B. do. do. 934 05 do. do. Lit. E. 781 G. do. Lit. G. 931 B. Oppeln⸗Tarnowitz 75 B. Koſel⸗] Konſols von Mittags 1 Uhr waren 90% gemeldet. . ö 
Oderberg 544 G. Friedrich Wilhelms⸗Nordbahn —. Shlufkurfe. 3 % Rente 69, 95, Ital. 5% diente 56, 60. 3% Spanier —. 1%, Spanier — Oeſtr 
Tel hiſche K ſpondenz für Fonds ⸗Kurſe . 407, 50. r Mobiler 82 506, 25. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 390, 00. Oeſtr. Anl. 
elegrap e Korreſpondenz fü ⸗Kurſe. de 1865 306, 25. p. opt. 6 % Ver. Sl. pr. f 
M., 4. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ziemlich feſt. : London, 4. Januar. Nachmittags 4 uhr. 
solnhhuse. beni geen iht, Wenner Wedfel 105. Hamburger Wedfel 88}. „ Londoner Konſols 90% 15% Spanier 314. Sardinter 72. Italien. 5% Rente 24. Lombarden 15}. Mekifäner 
Wechſel 1184. Pariſer Wechſel 944. Wiener Wechſel 891. Finnländiſche Anleihe —. Neue Finnl. 48% Pfand. 173. 5.% Ruſſen 86. Neue Ruſſen 85}. Silber 604. Turk. Anleihe 1865 923. 6% Ver. St. pro 1882 728. 
briefe —. 6% Verein. St.-Anl. pro 1882 77}, 2 tr. Bankantheile 644. Oeſtr. Kreditaktien 139. Darmftädter Hamburg 3 Monat 13 Mk. 8 Sch. Wien 13 Fl. 35 Kr. 
Bankaktien 2000 Meininger Kreditaktien — e Staatsbahn -Aktien —. Oeſtr. Eliſabethbahn —. Boöh⸗ Amſterdam, 4. Januar, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. 
miſche Weſtbahn —. Rhein Rahebahn —. Ludwigshafen Berbach 1525. Heffiiche Kubmigsbohn, r 5% Metalliques Lit. B. 66. 5 % Mekalliques 433. 2 9% Metalliques 21}. Deſtr. National⸗Anleie 
tädter Zettelbank 206. 1854er Looſe —. 1860er Lobſe 633. 1864er Looſe 66. Vadiſſge Looſe 3 . 48}. Det. 1800er Loge 263. Betr. 1864er Lobe 664. Silberanleibe b , eee dal 
ſche Looſe => 355 ai eh as In 175 Deſtr. National⸗Anlehen 50%. 5% Metalliques 42. 43% Bufngt Anl. von IS 85 Kuffhreng, Al, N 5 53} 100 ‚Re av, Stieglig Ka, 0% Nun 
Metalliques 374. ayeriſche Prämien⸗Anleihe 97. „Stieglitz 764. 50 en de 1864 874. Ruſſ. ämien⸗Anl. a, 2 Imien Anl. 
. 4. Jain. [Schlußturfe der off iellen Börſe.] Ziemlich angenehm. 1 2 A ( &itenba 1807. 6 —2 Been St. nr 1882 76} ie * er 
Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 56, 90. 5% Metalliques 58, 00. 1854er Looſe 73, 50. Bankaktien 720,00. ndoner Wege kurz 11, 78. i Ä 
Nordbahn 156, 00. National-Anichen 67, 40. Kırditattien 185, 60. St.-Eifenb-Altien-Eert, 205, 90. Gallzier Rotterdam, 4. Januar, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Feſt 
219, 50. Czernowitzer 180, 50. London 13], 25. Hamburg 97, 90. Paris 52, 05. Frankfurt 110, 50. Am: otterdam, 4. ar, tachmi age 1 Uhr timuten. Feſt. 1 s 
am 1105 iſch 5. Kreditlooſe 126, 25 30er Looſe 83, 40. Lombard. E Holl. wirkl. 24%, Schuld⸗Obl. 564. Oeſtr. National⸗Anleihe 48k. Oeſtr. 5% Metalliques 438. u 
0 7 bote Seo 1 40. Siber ale F ß —. Ruf. Gifenbahn 188, 50. Huf: Peäntiendnt. 17000 ZU 
00, 75. 1864er Looſe 74 40. Silber-Anleide 75, 00. Anglo-Auftrian B. 84, 75. Nap „49. 1882er Verein. Staaten⸗Anl. 764. Inland. 3% Spanier 32k. London 3 Monat 11,65. Paris 3 Monat 46, 60. 


en 620. Silberkupons 130, 00. 1 8 4 
* Wien, 4 Januar. Abendbörſe.] Im Ganzen feſte Haltung. Kreditaktien 155, 40, Nordbahn 156, 


‚4. 9 ittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds feſt, Valuten recht angenehm. echſelku ond 
Solar nat Aueh 804 Welch Rrebitaltien 573. Oeſtr. 1860er Looſe 628. Mexikaner —.] do. auf Paris 3 Mt. 337 Cts. do. auf Berlin —. 
Vereinsbank —. Rheiniſche Bahn 1143. Nordbahn 793. Altona⸗Kiel 132. Finnlän- Imperials 6 Rbl. 12 Kop. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Norddeutſche Bank 1173. 


Amerikaner 78 a 77} gem. } 
diſche Anleihe —. 1864er ruſſ. Prämien-Anleihe 87. 1866er ruſſ. Prämien-Anleihe 8%. 6% Verein. St.⸗Anl. 


Petersburg, 4. Januar. e 5 auf — der Staatsbank, daß fie die Verlän⸗ 5 

r Roof 5 Jer Looſe 30, S ahn 206, 20, Galizier 219, 75, C. ernowitzer 180, 50. gerung von Lombardvorſchüſſen nur auf kurze Zeit annehme. Fapiere weichend. N 1 
80, 1860er Loaf, 83, 15, 1864er Logde 74, n Stantebeht N 4 g Wechſelkurs auf London 3 Mt. 325 d. do. auf Hamburg 3 Mt. 288 Sch. do. auf Amſterdam 3 Mt. — 
1864er Prämien⸗Anleihe 109. 1866er Prämien⸗Anleihe 104. 


im Ganzen ſtill. Preußiſche Fonds mäßig belebt. 


London kurz 13 Mk. 63 Sh., 13 Mk. 6 Sh. bz. 
Paris 1893 not., 189% bz. Petersburg 27% not., 


